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Deutscliêii Zeitsisiig 

BUENOS AIRES, 15. — Ein 
•deutsches Unterseeboot hat am 11. 
ds. den Dampfer „Florazan" durch 
einen Torpedoschuss versenkt. Die 
Mannschaft konnte, ausgenomenm 
einen einzigen, gerettet werden,— 

U 20" versenkte den englischen 
Dampfer „Augusta Conseil"; der 
dänische Dampfer „Excellenz Pies- 
ke" rettete die Mannschaft und bra- 
chte sie nach Bourdeaux. — Ein an- 
deres deutsches Unterseeboot bohr- 
te den Dampfer „Andaluzian" in der 
Höhe der Scüly-inseln in den 
Grund. — Ferner wurde ein engli- 
ficher Dampfer in der Nähe voii God- 
,win Lands in den Grund gebohrt, als 
er gerade die norwegische Flagge 
hisste. 

BUENOS AIRES, 15. — Die ita- 
lienische Kammer hat die Regie- 
rungsvorlage betreffend die militä» 
rische und wirtschaftliche Landes- 
verteidigung mit 334 gegen 33 Stim- 
men angenommen. — Die von ei- 
ner bekannten Telegraphenageniur 
in die Welt gezetzte Nachricht, dass 
Itälien ,12.000 Lazéreííiieíten bereit- 
gestellt habe, was darauf schliessen 
lasse, dass es die letzten Vor- 
kehrungen für das Eintreten in den 
Krieg treffe, beruht auf Unwahrheit. 
Es h^andelt sich lediglich um eine 
Interpellation der Abgeordneten Sen- 
tini und Maragliano, ob Italien auch 
auf dem Gebiet der Sanität gerüstet 
sei. Darauf erklärte der Kriegs- 
niinister,dass beim italienischen Meer 
sich alles in der besten Ordnung be- 
finde. Damit war die Kammer zu- 
frieden gestellt. Alles andere, ist 
Erfindung. 

BUENOS AIRES, 15. - Aus 
Konstantinopel wird gemeldet: An 
dem Ausbau der Dardanellenbefes- 
tigungen wird ununterbrochen gear- 
beitet. Die Enge ist durch neue Mi- 
nen verseucht; Unterseeboote liegen 
auf der Lauer und auf den strate- 
gisch günstigen Bergen sind Bate- 
rien aufgestellt, sodass die Darda- 
nellen heute stärker sind denn je. 

BUENOS AIRES, 15. - Bis jetzt 
haben sich mehr als 77.000 engli- 
sche Werftarbeiter in den Ausstand 
erklärt. Die Ausstandsbe\^'egung 
beginnt, die Engländer ganz ernst- 
zu beunruhigen. 

BUENOS AIRES, 15. — DieRus- 
sen wurden bei Bodsonowo geschla- 
gen. Die Kämpfe nehmen einen grös- 
seren Umfang an und die Russen | 
verloren eine Batterie und einen 
Munitionswagen. — Auch in den an- i 
deren Räijimen nördlich der Weich- , 
sei wird gekämpft. 

BUENOS AIRES, 15. -Die ös- | 
terreichisch-ungarischen Truppen ] 
nahmen die die Stadt Boligrod in 
Galizien beherrschenden Hügel mit 
Sturm. 

BUENOS AIRES, 15. — Eine 
vom Fürsten Czatoryski geführte 
Kommission kaufte für eine halbe 
Million Mark Lebensmittel, um der 
hungernden Bevölkerung Russisch- 
Polens zu helfen. 

BUENOS AIRES, 15. — Aus 
Paris wird mitgeteilt, dass die Di- 
fektion des freien Rentenmarkies be- 
schloss, Transaktionen in dreipro- 

zentiger französischer Rente zu ver- 
bieten, trotzdem das Moratorium be- 
endet ist. 

BUENOS AIRES, 15. — Die Ga- 
ribaldiner hielten in Avignon eine 
Versarhmlung ab, auf der sie gegen 
die Auflösung ihres Freiwilligen- 
Korps, welches von der französi- 
schen Regierung angeordnet wurde, 
protestierten. Die Bevölkerung 
glaubt, dass die Erregung der Ga- 
ribaldiner durch die Verläumdungen 
verursacht wurden, welche man ge- 
gen Italien schleuderte. 

BUENOS AIRES, 15. — Ein Au- 
genzeuge der Kämpfe der Englän- 
der bei Neuve Chapeile gibt den 
Kat, den Erfolg derselben nicht zu 
üb:íríreiben, besonders, da er bereits 
wieder neutralisiert ist. Die Deut- 
schen haben an der Front Teiler- 
folge errungen und ist ihre Linie in 
ihrer ganzen Ausdehnung intakt. Die 
Morai der deutschen Truppen ist un- 
verändert vorzüglich. Das deutsche 
Volk und das deutsche Heer haben 
das feste Vertrauen, einen vollstän- 
digen Sieg davonzutragen. Auch die 
Lcndoner'^Morning Post" verurteilt 
den zur Schau getragenen Optimis- 
mus der englischen Truppen. 

BUENOS AIRES, 15. — Im Be- 
jäiiz eines gefangenen englischen Sol- 
daten wurde eine Marschorder ge- 
funden, aus der hervorgeht, dass in 
dea letzten Wochen in der engli- 
schen Offensive in Flandern 48 eng- 
lische Bataillone gegen drei deut- 
sche käinpften. 

BUENOS AIRES, 15. ~ In der 
Zeitung „Nowoje Wremja" beneidet 

Í Menschikoff England und Frank- 
■ reich, weil sie offenen Zugang vom 
^ Meere aus haben, drückt aber die 
; Zuversicht aus, dass Russland 
I schliesslich auch Konstantinopel er- 
I 'öbern wird und vertraut er seinem 

guten Stern. 

BUENOS AIRES, Í5._— Die Pe- 
tersburger Zeitung „Rjetsch" er- 
klärt, dass Bulgarien, Rumänien, 
und Griechenland wegen der An- 
griffe auf die Dardanellen unzufrie- 
den sind. Sie widersetzen sich der 
russischen Herrschaft über dieMeer- 

i enge und wenn dieselbe wirklich zur 
Tatsache werden sollte, so würden 
sie auf die Einberufung einer inter- 

i nationalen Kommission bestehen. 
Die „Nowoje Wremja" meint, das 
russische Volk müsse auf Rumänieri 
Rücksicht nehmen, dort sowohl wie 

' in den anderen Balkanstaaten würde 
; die russische Herrschaft über die 
^ Dardanellen einen schlechten Ein- 
' druck machen. 

^ BUENOS AIRES, 15. — Aus 
, Athen wird mitgeteilt, dass alle 

Kriegsschiffe der Verbündeten von 
! den Dardanellenforts beschossen 

wurden und sich vor demselben 
Feuer zurückzogen. 

BUENOS AIRES, 15. — Die An- 
griffe der Russen in der Gegend 
von Artwin, 40 Meilen südlich von 
Batum, wurden von den Türken zu- 
rückgeschlagen. Die russischen 
Truppen mussten 7 Stellungen auf 
den Höhen von Artwin räumen. 

einzig in der Geschichte und nur 
mit den alten Athenern vergleichbar. 

BUENOS AIRES, 15. — Eine 
englische offizielle Mitteilung be- 
stätigt, dass es ausserordentlich 
schwierig sei, die Dardanellen zu 
bezwingen ohne eine starke Trup- i 
penunterstützung zu Lande zu ha- ! 
ben und lobt die Treffsicherheit der 
türkischen Batterien. | 

BUENOS AIRES, 15. — In Be- | 
antwortung der Erklärung der eng- i 
lischen Regierung, dass sie den Im- ! 
port deutscher Anilinfarben gestat- | 
ten würde, antwortete die deutsche i 
Regierung, dass der Export dieser i 
Artikel schon seit langer Zeit ver- ! 
boten sei und dass das Verbot mit ' 
aller Sirenge aufrecht erhalten wer- ! 
den wird. 

""BUENOS AIRES, 15. — Deutsch 
land nahoi das Angebot der neutra- 
len Länder, für die neue Kriegsan- 
leihe zu zeichnen, nicht an. Die 
Berliner Banken zeichneten bis jetzt 
120 Millionen. 

BUENOS AIRES, 15. — Die Re- 
serven der kaiserlich russischen 
Staatsbank sind vyLnrend des Krie- 
ges sehr zusamniengescliniolzen. 

jßUENOS. AIRES, 15^, — Das 
deutsche Unterseeboot „'Ü 29" hat 
seit seiner Ausfahrt von Wilhelms- 
haven 4 englische und einen fran- 
zösischen Dampfer in den Grund 
gebohrt. 

BUENOS ÁíkES, 15. -- in der 
Nacht von Mittwoch zum Donners- 
tag griff das Qeschv/ader der Ver- 
bündeten vpn neuem die Dardanel- 
lenforts ßii. Dabei wurden ein eng- 
lischer Kreuzer havariert, drei Ms- 
nenfischer und zwei Torpedoboote 
in den Grund geschossen. Die Tür- 
ken erlitten gar keinen Veriust.Sonn- 
abend wurden die Forts Kilid-Bahr 
und Chimildaki bombardiert. Sie 
antworteten jedoch mit einem so 
heftigen Feuer, dass die Verbünde- 
ten gezvv'ungen wurden, die Aktion 
einzusiellen. 

Oas demtsche Hauptquartier teilt 
untei^En 14. ds. !1IS. via Washington 
mit: Einige Schilfa bombardierten 
Hestern asis nördiscEier Eiichtuny 
von Lapenne unsere Stellungen 
biüi Hläui^ort und in der hegend 
von jedocis ohne 
ErioSg. Ausser esnesn Angriff der 

Sufanteríe^ der zurück- 
geschia^en wvurde, ®s nurÄr- 
tiiieriekämpfe. 

In der Champagne' wiederholten 
sicii die Angriffe der Franzosen 
ö.stilich t'on Souain und nördSich 
von LemesnIS, v^urden jedoch un- 
ter grossen ¥erSusten für den 
Feünd zurückgeschSagen. 

Oas ^'¥etter in den Vogesen ist 
isesser geworden und haben die 
kämpfe wieder begonnen. Die Fran- 
zosen verwendeten hier vj'se auch 
in den Argonnen eine neue Art von 
i^andgranateti^ weiche heim Piat- 
zen erslickende Gase verbreiten^ 
auch wurde bei den gestrigen 
iCae-sipfen von neuem fostirjesteSi^, 
dass ein Teil der französischen 
Infanterie Exploslvkugeln verwen- 
det, weiche beim Aufschlagen auf 
das Ziei Ffaniinen hervorbringen. 

im Osten ist die Lage unver- 
ändert. gez. Pauli. 

Oer ßrosse Krieg 

r 

BUENOS AIRES, 15. - General 
Pau erklärte in Bukarest wörtlich: 
Wer niemals mit der deutschen Ar- 
mee in Kontakt war, der kann sich 
von ihr gar keine Vorstellung ma- 
chen. Es ist ein Heer von Helden. 

der kaiserlich deulschea Gesandt- 

schaft iö Petropoiis. 

Das deulschs Hauptquartier teilt 
untosHii IS. ds« M'liä. mit; Einzel- 
angrlffeder Engläsider südlich von 
Ypern wurden mit Leiohtsii'kelt zu- 
rückgesciilagen. im Anfang von 
ErfoSg gekrönten Vcrstsche, rleuve 
Ghapelie wiederztaerobern, haben 
wir aufgegebeéj weil die Englän- 
der Verstärkungen erhalten haben 
und uns nuntiiehr mit an Zahl 
überlsigenen Streitkräften gsgen- 
über stehen./ Auch sind die Flug- 
zeuge besonders tätig in dieser 
Gegend. Orei derseSSsan haben wir 
heruntergeschossan. In des'pbasn- 
{tagn<a wiederholten sich die An- 
griffe der Franaosen an verschie- 
dcnesi Stellen, wurden aber über- 
all mit bedeutenden Verlusten für 
den Feind zurückgeschiagsti. Wir 
machten 206 Gefangene. 

In den Vogesen sind die Opera- 
tionen durch Nebel und Schnee 
zum Stillstand gekommen. 

I ßie Russipn wÊclien in der Re- 
i ifion von Augustow bis jenseits 
des Bohr zurück und suchten un- 
ter den ICanonen von Grodno 
Schutz. Ein Angriff der Russen 
nordöstlich von Przasnysch beim 
Flusse Oritz wurde bereitest. 

qez. Pauli. 

JSiich, dem eklataiUei) Zurianuneiiliruiik ' 
ihrer in doi- Ckaiiipag'jii' li.at, dp, i 
fraiizüi^if.clu^ rs iCir iiatwi'u- 
(ii^' hclurulcii, di(? Aiifuierk;iamlvi.'.ii 
^'clkes auf lerne, uukDUti'ollierbar;> lv;';>i;4'- 
iiisie abzulenken. Cort, „In'nter den 0er- 
y-on in der Türkei" soll du> iMatt sieh zu 
(innslen der Alliierten i:;'eWender. Iiaixni. 
[)i(> llavas ei'zäldt und die. Fran/usi-ii 
glauben 

AitfV Süiia kunnnf, die Kunde, dal.':, ííeiH!- 
ralíeklma.r.?e.hall \on der (.íoltz in aller 
Eile seine Koller ye[)aek|. uud die Türkei 
aui' dem Wege, nach D.3ii,li:idüaud verla.^- 
seu habe. Aus de-rsidben (^)ul;llc staninit 
die Naehriciit, daß die ot4.()niauiscUen 
Minister ail(! Ueii'ner der Fort.<v?izung <les | 
Kriege-^i '.seien nnd d;,d3 nur der einzige 
Knver-Paseha uo;:li die Lu.ít. verspüre-, den. 
Kampf weiiei" zu Jüiiren; und aus »Safia 
koumil, sehlieBb^'li .aueh die ^Meldung", daß 
i.lie Familien der türki.sehen .Mini.ib'r des 
Innern und dei' ölfenllichen, Arlieilen j 
fUiehiarfig )von.s(anriu<!pel verkäsen li"d- 
len, um' sieh, uul" der anderen 8eite desl 
t!iddenen Horns, in der asiaiisehen Tür- 
kei in Sielierhcit zu bringen. 

.Vis wir diese Naehrieiitcui alle vernaii- 
nuui, htilten wir den Kiirdniek', als ob wir 
Sil' ein- oder sog;u' zweimal seiion gehört 

■ liiitten, und liei einigem Xachdenken cr- 
innerUni ^\'ir uns, dal.; die llavas schou am 
Ende, des verigen Jahres gleiehlautendo 
Xacl nie Ilten in die "Welt gesetzt hat. Sie 
beiiehU.'to eines sehüuen. Tages, daß Feld- 
nuirsi.'hall von d(.ir Gyltz K.olistani;iuopel 
in nördlieher uuil sein Fi'cund .Linuui- 
Sanders-Paselia in südlic.her Richtung ver- 
hisseri 'habe. Dei- ei'slert! se'i ülier Soíía 
uaeh Deutsehland. der andere üi)er den 
ßcsporus naeli der asiatiseluMi Tih'kei ge- 
liehen. Bei demselben Anlaß mehlete die 
.Havas, dal* die • oilonuinischen Minisier 
.sieh gegen F,uver-i'as;ha aulgelehnt und 
ihn soga.r zu einem \'eri-äter des \ ater- 

• landes gestempelt h-itien, und um das Maß, 
voll zu maehcn, beri'..-iiiete di(; phantasie- 

' reiche TelegraphenagenUu'. da.O die ^dit- 
; glieder dei' türkischen Regierung sich 
' nacli [Irussa begebe-a .h.ätteu, das ;iut <lie.se 
i Weise zu einer provisoriscluMi .Líauptítadt; 
- des osnianiselien Reiches gemacht worden 
: sei. 

Die jetzt als íuukelnagelnen aulgedseli- 
i ten augeblich aus Soüa stannnen- 
i den. NachrichtiMi !sind denniacli Jiichts 
1 anderes als die woj'tgetreuo Wiederholung 

einer aUtni l.jüge. Damals, als die .Flucht 
1 sämUicluM' otionnuiischer Jiegierungsmir- 
: gUed(;r zum. ersten .Male gemeldet wurde, 
; wai'en diese Herren alle aul ihrem Posten 

ujid jetzt Avird dasselbe der Fall vsein. .Ers- 
tens haben die gen. Tlen'en gar keinen 
(4rimd zu einer iluchtartigen, Lultverän- 
do'ung uud zweitens sind weder die zwei 
d(iutseh(m .Pasc.has noch die türkisclieu Mi- 

^ nister Männer, die ihre Pflicht nur halb 
' erfüllen und deren Heldentum ndt dem 
: Eintietea einer Gefahr aufliört. 
' Die ,\lliiprton haben nach der .Angabe 

dei selben llavas einen wunderbaren Opc- 
rafionsi/lan entworfen, t)iü Eardauellen- 
fcrt-s sollen, auch von der f.,andseito ange- 
griííen und zu diesem Zwecl-ce. sollen 
200.000 ]\Iaiiu auf dem europäischen Ufor 
de]' gedacliien fCngo an Land gesetzt M'cr- 

diu 13ezwingung der I)ur- 
<i'rtne]ii-n ein lialbes Wtrli. bleibt, weiiii 
c^s den ^A!]•bündeten ideht gelingt, sich 
zu gleicher Zeit auch in den Be.sitz des 
Btsporus zu setzen, so sollen die Küssen 
iluei'seits ebenfalls 200.000 Mann nörd- 
lich von Kunstantino])el in den- europäi- 
schen Türkei landen. 

,Dei' Plan ist sehr schön ausgedaclit, ei' 
hat a!)er.den kicmen J''eidcr, unausMir- 
bar zu sein. Die Verbündet.'u verfügen 
nicht über die Armee, die na; ii ihrer eige- 
nen Ansicht zur fiezwingung der Dai'da- 
nelleu und des li.:;si;orus notwendig 'ist. 
Hätten die Franzosen und die Engländer 
di(i 200.000 ifann, dann würden sie, weil 
die (;han)pagne näher liegt als das euro- 
päische Ufer der Daj'danellen, diese Ar- 
m'(."ekor|vs .sü .schnell als möglich an die 
Front bi'ingen, um das zu ei-reichcn, was 
ilimm in der "Wintersclilacht in der Cliani- 
pàgntí mißlang, und wenn die Russen über 
die Streitmacht verfügten, die sie laut der 
Havasmeldung nach dem* fiosporns schik- 
ken sollen, dann würden sie zuerst ver- 
suchen, den .Druck auf 'Warschau, der 
vcn Tag zu Tag gefährlicfier zu werden 
begh)nt, zu entlasten. Wie sollen zwei 
.\rm(:i'n. die cingestiindenermaßen de» 
Feind deshalb nicht aus dem J.,ande ti'ei- 
bcn können, weil sie ,,numerisch zu 
schwai'h. sind" • .so lautet ja loriwäh- 
rend die Fid<lä.)'uug . jede 200.000 .Nfann 
nach cineni heuen Kriegssi hau})latz onf- 
séuden könmm, dei' für di..' allgeanobie 
Lage, Pi-deufjuig isr?, 
Frankreich und iiußland noch eine Arineu 
von zuhummen 400.000 Mann, dann, ühid 
si(^ auch in der Lage, die Deutsehen aiit 
dem .wesHichen und dem östh\.rum Kriegv-i- 
scliauidalz zu b;'fiegen, und ist dieses ge- 
s.c.helR'n, dann haben sie auch die Darda- 
nellen, weil lUicii dem Sit.'ge über I3eutacii.- 
land <las Schicksal dei' Türkei ipso radn 
besiegelt ist. 

lier ,,l.T:m" dei' Alliierten ist, von dii^- 
seni Gesichtspunkt aus beA'raclitet, der 
unlogischste,'<len nran sich denken kann, 
und ei' wird ger-vde:i;u operettenhali', we.un 
man die Gründe in. Erw ägung zieht, do- 
retlialbcn er zur Auslührung kcnuneu soll. 
Di,c Dardanellen sollen deshalb geöffnet 
w;.erd(in, damit die iiussen aul dem Um- 
wege über das Scln\'arze, das Aegaische 
und .das .Mitt.elläiuiische. Meer Truppen 
nach Fianki-.eieli senden köime. Indèai 
Frankr,ei<di. einen solchen Grund seines 
Handelns bek;umtgibt, gcsiehl es', daß. ihm' 
ehie Unterstützung wünschenswert. in'- 
selieine, und da soll das.ielbis Fj'ankreioli, 
da.';i von ilen Dardanellen her ehi sUirkeíí 
Hilfskot ps erwartet, iit der ^age seh),, 
200.000 ]\iann nach derselben Meercs- 
cnge zu schicken! Ist das nicht ein un- 
fi'jeiwilligt.'r "Witz, dann gibt es solche 
Wi::ze gar nicht. Und noch mehr. Fj-ank- 
rêich i'uft schon seit .Monaten nach japa- 
nischer Hilfe. Steplian Pichon hat sich 
die Finger krunmi geschrieben, um "den 
N"aehw,eis zu erbringen, daß ohne das E.iu- 
gtx ift.'ii der .Isiaten (íer Krieg kaum iTfit 
(fem Si(>ge der Alliierten zu Iw-endigeii ,sel, 
und da sollen diese selben Alliierten von 
dem europäischen Kriegsschaupdatíí. eine 
ganze Armee wegnehmen können, gerade 
in diesem Auge.idilick wegnehmen, wo der 
Zusammenbrucli ihrer Offensive in der 
Ohai.ni)agm? der "Welt bekannt wird! Ist 
das nicht gerade so, als of> ein Ertrinken- 
der den Gedanken bekäme, sich , einen. 
Strick zu verschaffen und ilm einem. 
I'Yt.'unde zuzuwerfen, damit dieser ihn wie- 
der zurückwerfe imd ihn i'titte? Der gan-"* 
ze wunderbare Platt der , Alliierten ein- 
weist sich bei einer ttäiieren fietrachtung 
als der vollendeste Elödsinn. 

A'cr genau einem .Monat berichtete die 
Havas, da;B der Afilitärkritiker des „Ber- 
liner Tageblattes", AJaJor Moraht, in sei- 
nem am 10. Februar erschienenen xirtikel 
die Ansicht ausgesprochen habe, Deutscli- 
land könne im besten Falle nur günstigere 
Prii.^lensbodinguttgen erAvirken; von einem 
vollen Sieg könne aber, gar keine Bede 
siein. Mit einer kleinen Verspätung isr 
dei' Artikel hier eingetroffen• und w'ü* 
wollen ihn ganz veröffeittliclien: vielleicht 
gelingt es einem unserer Leser das, was' 
uns nicht gelang — nämlicli in den Aus- 
führungen des Kritikers die von der Ha- 

X 

vas Aviedergegebene 
zu entdecken: 

Ansicht ausgedrückt! 
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„Wir lauschen im Vaterlando mit gTöl}- 
ter Span nun,;,'' zu dem Kauii^fgelände wcst- 
licli der Weidisel iiinüber. ]>ie Mitteiluu- 
geu der Obersten Hceresieituni^' über die 
Lage auf dem östliclien Ki1eííss£;hau])l?»tz> 
wei'den innner knapi)er. Deutsche ^\rt»Í3t 
('S, angesichts schwerer Arbeit, zu der 
«eil A\nile und Pílichtgeíüid in liöchster 
Spannung voi-bereiten, scliweigsam zu 
werden. Männer der Tat sind unsere Heer- 
fülu'cr, und zum Mann der l'at ist jeder 
deutsche Soldat erzogen. Da ichli: draußen 
jetzt die Zeit und die Neigung, in vielen 
."Wollen über die bevorstehenden Entschei- 
dungskämpfe sich zu verbrôiten. Soelven 
ist der Oberste KriegsheiT aus der öst- 
lichen Front zurückgekehrt. ]\ian hat iiun 
dort wohl gezeigt, daß alles l^ereit ist. 

„Noch sind wir zwei knappe Tagenrir- 
•sche von Warscliau und der ül)er Iwan- 
gorod verlaufenden Sti^eck'e der "Weichsel, 
entfernt. Der südliche Flügel unserer in 
Polen kämpfenden Front stellt noch wei- 
ter ab von der Flui'strecke Iwangorod - - 
Sandomir. Ilm henunt die- rüssisciio Front 
im .llaume östlich Tarnow am Dnnaji'C' 
und ,iui der Biala. Die Truppenentwickv- 
lung limß, wenn sie nicht zu unnötigesi 
Blutopfeni führen soll, eine gewisse B-riei- 
tfl haben, der Feuerwirkung des Feindes 
Rechnung- tragen und aus anfähglich lok- 
keren Linien sich erst zum Sturm' zusam- 
menschließen. Verschneite, "Wald- u'il 
Berghänge beschränken die •'rrui)]>cnbcwe- 
gungen der Aiassen auf ein spärliches W'.'- 
genetz. Mit Wegetakük aber kann man 
heutiger "Waffenwirküng des Verteidigers 
nicht zu Leibe ga^hen. Da die j'ussisdi' 
Oberleitung in den Karpathenkämpfim ;:u 
.solchen Mitteln greife, erkennt man ihr ■ 
'Nctlag'e, durcli eiligen Durehbrueli an aii- 

■ derer Stelle das östliche VorwärtsrückeT; 
im südlichen, mittleren und nördlichen Po- 
len hemmend zu beeinflussen. Es wird sieli 
.s7)äter wohl lierausstellen,- da'ß; diese er- 
bitterten Kämpfe nm alle wichtigeren Kitr- 
pathenpässe die liöchsten ,\nforderuugL>ii 
an die deutsch-üsterreichisch-ungariselien 
Tj'uppen, stöllten. Wir müssen daher deu_ 
.schrittweise zugi*eifenden Erfolg Schon al:-; 
hocliwiertig anei'keinien. Der Ííruck dv.i' 
■Verbündeten auf die galizische Front der 
Küssen hält ;m, j-ückt vor und wirkt aus 
dei' Ferne. Und wie er die C4esamtlage in 
Polen imd Galizien beeinflußt, so Avird 
auch umgekehrt seine Arbeit orleichteri 
durch die zähe fortschreitende deutscli- 
österreichisclu! Kampffront westlidli "War■ 
schall und im fiaume von fiadoai. 

„Wann es uns gelingen wird, aus detii. 
absdinittsweisen Heranarbfjiten und ans 
den Teilangi'iffen zu einejn gleichzeiiiii 
einsetzenden Durclibruch dui'cli die j'us.'u- 
schen Gelände verstärlcungen überzuge- 
hen, darüber beraten die westliciien Vor 
bündeten in besorgter-^pannung. Ln,russi- 
schen Hauptquartier schätzt man di^; 
Dauer des "Widerstandes vielleicht gan:-; 
riditig ein. Die Idee des Ueberwint'.'nis^ 
der deutschen* Armee westlich 'Warsciiait 

• ist sdion niclit mehr am Leben. Den Au- 
genblick werden die Fragen regier.Mi, wo- 
hin. die letzten Reserven zu dirigier n 
sind, A\ie der Uebergang* über die "V\^eich- 
sel ani wirksamsten zu sdiützen ist mv.l 

was nachher werden soll. "W'arschau 
selbst kann strategisdi nicht für sidi allein 
betrachtet werden. Seine Ifcdeutung <ir-; 
hält es erst durch seine Lage an dem ge- 
waltigen Flußsystem, das- einen nülcliti.geu 
.Abschnitt natürlicher Verteidigung bildet. 

,',Das historische Festungsdreieck Se 
rosk—Nowo Georgiewsk—"\Vai*scliau }nuíò 
als iaisammenhängendes Ganaes )>etracli-' 
tet werden. Taktische Erfolge lassen sich 
auch gegen die einziclne Festung erringen.. 
Die Strategie des Feldliemi lòlickt über' 
die Gunst und Ungunst des örtlichen An-^ 
griffs hinaus auf das Große: "Warschau. 
selbst steht im' Vordergrund des Ring-ens; 
um den AVeidiselabschnitt. Die Stadt hat' 
nilter ihrcvn Mauern und "Wüllen schon; 
manchen harten Kami)f gesehen. Im Jali- 
ro 165G stritten mit Schweden verbündete 
ktirbrandenburgische Trupi)en im Raumc; 
von Praga, der östlichen Vorstadt W'iir-' 
schaus, gegen das Polenheer Johann Ka- 
simb's. Karl XII. von Schweden zog 1702 
als Eroberer iJi AVarscliau ein. Flranzösi- 
sdio Marsdiälle (Davout und Murat) nah- 
men es 180G. Und' Avierter dicht vor Pi'aga 
sdilugen sich 1831 ein russisches mid pol- 
nisclies Heer. Hindenburg naht von "\\ e- < 
sten, und die Stärke seines Vormarsches 
wird nach russischen "\'oraussagungen an 
der starken I^eldstellung zwischen Blone- 
trrodsisk, deren linker Flügel bis Nadar- 
shin ziurückgebogen sein dürfte, .sich zu 
erproben haben. Dieser Kampfraum liet;i 
rund ;-J0 Kilometer westlich der >"War- 
s(!hauer iWcichselbrücken. 

. ^/Warsdiau als Lagerfestung nnt einem 
Umfang von ruud 48 Kilomet(!rn' genießt 
nidit; die "ungeteilte Anerkeiuiung forti- 
rikatorisch gebildeter Sp©z.ialisten. Man 
mißt der doppelten Fortslinie keine große 
Stärke 'ZU, hebt hervor, daß sie keine Pan- 
'z;erunge.u besitze. Aber dii^ Bem'teilung foj'- 
lifikatorischer rStärke ist durch diesen 
Krieg derai't ins "Wa.nlcen gekoinmen, daß 
man Idüger tut, nicht zu j)rophezeien. ."Wir 
(■i-lcl>t-cn ja, wie die hochgopriesenen 
Dauerbauteil der größten westlichen R'- 
sTungen und Forts rnngeblasen Avurden. 
Nur ein Punkt in der Bemängelung iWar- 
sdiaus als li'estung darf schon jetzt her- 
A'orgehoben Averden: das ist die viel zu na- 
he Ijage der Fortslinic au dem' Oljjelci, 
welches sie schützten sollen: die AVoichsel- 
brüoken. l^rst de:- Kampf um fWarsdiau 
selbst Avü'.d ergeben, ob' die permanenten' 
■Werke durch "Zwisciienstt^llmigen weseiit - 
lieh verstärkt wiu-den." 

Notizen. 

"Wochenbericht über die Ge- 
sell äfts 1 age .■ Nach <len Kassenab- 
scldüssen der Banken kann man die Hofi- 
mnig nähren, daß die Krisis allmäfdich 
überAvunden Averden Avird. Das Gelcf liäuft 
sich bei diesen Kreditinstituten an i.ui:l 
die letzten Abschlüsse Avcisen einen Kas- 
seid)estand voir 130.771 lölSSOOO auf. Diese 
rund 131000 Contos können doch nicht 
ewig unbenutzt in den Tresors schlum- 
mern, Avenn .also die Lage sich bessern 
AA'ird, d. h. besonders, Avenn im europa- 
ischen Kriege die Wia-fel der Entschei- 
dung erst ■ einmal gefallen sein AA'erden, 
dann AA-erden auch die'hiesigen Kredit- 
histitute aus ihrer Reserve heraustreten 
und die LandAvirtschait und den Handel, 
der besonders sChAA^er von der europTi- 
ischen Lage in Aiitleidensdialt gezogen 
Avird, mehr unterstützen. "Wann dies sein 
AA'ird kämi natürlich Niemand sagen und 
deshalb ist auch' nirgencls großer Unler- 
n'ehniungsgeist vorhanden und der Geld- 
mangel macht isich in sehr dri.ickenilei' 
"Weise besonders in den breiten Schichten 
des Kleinhandels bemerkbar, AA'älirend es 
im Importgeschäft an allen Ecken und 
Enden an Wi»'« fdüt. 

Der "Wecliselkui's stieg in der verg.augc;- 
nen "Woche zunädist von 13 d. auf 
dann geriet er ins Schwanken, ghig bis 
auf 12 7/8 d. zurück mid schloß am letzten 
Sonnabend-mit 13—13 1,'IG d. Die Kamme;' 
der vereideten ]\Iakler setzte lolgende offi- 
zielle Notierungen lest: 12 7/8 d., 1215/10 
d., 131/-ld., 13 1/8 d. und 13 1/32 d. D^r 
offizielle Wert eines ]Milreis Pa])ier be- 
trägt zum Kurse A'ön 131/32d. 504 reis 
Gold. Ein goldenes 20 Milreis Stück Avei'- 
tet zum gleichen Kurse Iis 41,431) Papie;'. 
Der Umsatz in. GoldAA^echseln Avährcjrd 
des IMonats E'id>ruar betrug soAveit er be- 
kannt wurde 2.530.552 Pfund Sterling, ge- 
gen 1.i)90,3GG Pfund im 3Ionat Januar 
1915. 

Der Kaffeemarkt zeigt überall eine gün- 
stige Phisiognomie und eine ausgespro- 
chene Tendenz für steigende Preise. In 
NeAV York stiegen die Notierungen von 
5.77 auf 5 dollars 90 cents. In Lonrloin 
ging der Preis a-oii 39 shill 3 d auf 41 
shill 3d. 

In Saaitos zeigte sich in der vorigen 
AVcehe im Kaffeegeschäft eine ganz be- 
sondere Festigkeit. Der Grundpi-eis stieg 
von Rs 4,000 aul Rs 4,100 fiü- 1() Kilos. 
Die BeAvegung war die folgende : ^'er- 
kauft wurden 115,548 Sack gegen 177,32G 
Sack in der A*orhergehenden Woche. .Ci<.^ 
Zufuhren betrugen 129,571 Sack gegien 
150,663 Sack in der "Woche vorher. Xer- 
schifft A\T,n-den 218,311 Sack gegen . . . . 
381,690 Sack dijr. vorletzten Woche und 
die Umladungen in Jundiahj' en-eichuèn 
die Höhe von 129-,636 Sack gegen 151,714 
Sack der früheren Woche. Am: Sonnaben-.l 
Abend betrug der sichtlwe Kaffóevorra- 
in Santos 1.400,579 Sack gegen 1.506,G91 
Sack in der "Woche vorher. .Der Tag de.:- 
größten Verkäufe Avar der IMitcwoch  
(30,243 Sack), die größte Zufuhr bracht;,', 
der Donnerstag mit 31.697 Sack. 

Auf dem Kaffeem-arkt in Rio de Janeiro 
scliAvankte der Grundpreis zAviselien . . . 
Rs 6,300 und Iis 6,400 für 15 Kilos. .Die 
Umsätze bcAvegten sich in rcgelmäßig(.!n 
Balinen. Es Avurden 54,000 Sack' verkauft, 
die Zufuhren betrugen 107,467 Sack, ver- 
schifft AAm'den 111,453 Sack und die La- 
gervorräte am Sonnaloend Avurden auf 
386,763 Sack geschätzt. 

Auf den europäischen .Märkten befanden 
sich folgende Vorräte : Ein. Telegramm 
A^on Kamburg- A'om 9. ds. ]\Its. teilt mii, 
dal;; sich auf den dortigen Lägern die fol- 
genden Kaffeebestän4e A^orfinden : 400,000 

■Sack aus Brasilien, das sind ebensoviel,, 
AAde im Monat Januar 1915, Avälirend um 
die gleiche Zeit des Jahres 1914 die Lä- 
ger einen Bestand von 1.946,000 Sack 
Kaffee aus Brasilien aufAviesen. Aus an- 

, deren Kiiffee erzeugenden Ijändern gab 
es auf den Hamburger Lä.gern nur 20,Ò0(.) 
Sack. Auch dieser Bestand Aveist gegen 
denjenigen des Monats. Januar 1915 keine 
Veränderung auf, während die Bestand;.' 
im gleichen Zóitrauni des .lalires 1914 
107,000 Sack hetrugen. 

In Havre lagerten a.m 12. ds. Mts  
1.512,000 Sack brasilianischen Kaffees ge- 
gen 1'506,000 Sack in der vorhergehende]! 
Woche und 2,387,000 Sack im gleiöhen 
Zeitraui,n des vorigen Jahres. Aus anderen 
Ursprungsländci^Uefanden .sich 261,000 
Sack auf den L.äg^ni, gegen 270,000 Sack 
in der Woche/ vorher wid 490,000 Sack' 
im gleichen Zei'(li:äum des Jahres 1914. 

Der Markt iiriWertpapieren zeigte in 
der A'origen WòIníV recht reg(;s I^-ben, aa^o- 
zu besonders die./ünrsäty.e in .\ktien der 
Mogyana-Eisertljíiiiiri-Gusèllschalt beitru- 
gen. Besonders zü'lTeginn der Woche AVa- 
i-en diesell.)en sehr bedeutend. Die Notie- 
l'ungen stiegen und Avar diese Kur3st;'ig(.'- 
nmg eine Avirkliche und gesunde, nicht 
ein l)loßes Hinaufschnellen, Avelches (üne 
vorübergehende Speliulation. verursachte. 
Eine'der'hiesigen Banken liattc bedeuten- 
de 'Kaufordres erlialten, Avelclre die Kurs- 
steigerimg hervorbrachte. Als die K.auf- 
bedürfnisse gedeckt waren, flaute; der 
Kurs natürlich Avi(ider ab, er Ava.r bis. auf 
230 itlilreis gestiegen und ging" dann auf 
225 Milreis zunick'. Außerhalb der Börse 
Avurdeu sogar Angelróle nn't 220 .Milreis 
gemacht, doch ilürften das .^'"erkäuter sein, 
die die Aktien zur Spekulá.t.ion mit 216 
Vlilreis erworben hatten und nun avo sich 
zeigte, daß das Kaufbedürlnis sich a.b- 
schAA-ächte, noch schnell einen kleinen 
Verdienst initnehnieii AVollLcn um viel- 
leicht später das SpekiilationsmänöA'er von 
neuem zu beginnen. 

DEUTSCHE ZEITUNG 

Die Aktien der Paulista-Eisenbahn iiiel- 
ten sich sehr lest. Es sind sehr Avenig- Ver- 
käufer lür (hesesi Pa])ier am .Ma.rkt. In Ak- 
tien der Companhia IMelhoranientos fand;.'n 
Umsätze zu 75 ]\Iilreis statt. Banco do 
Commcrcio' e Industi'ia gingen auf -100 
^Milreis hinauf pful sclilossen sehr fest. 
Banco Commercial befestigten sich eben- 
falls. Es Avurden ziemliclie Posten zu 0(5 
Milreis umgesetzt. Banco de São Paulo 
stiegen von 75 Milreis' auf 81 !},Iilreis. und 
sclilcssen behau[)tet. 

In Vorzugsaktien Avurden ]nn- diejenige.'!! 
der Zeitung- „0 Estado do SäO' Paulo" und 
der Força e IjUZ de Jimdiahy gehandelt. 

Das Geschäft in Stadtobligationen fängt 
allmählig Avieder an. Diejenigen Stadtver- 
Avaltungen, die geAvissenhalt handeln, AA^er- 
den mit der Zeit lür ihre .Obligationen 
mehr und mehr, gesucht AA^erden, da. di;'- 
selben eine gute .Vrdage für kleine Ka- 
pitalien bilden. Die Unregelmäßigkeit;'^n, 
die bei einem kleinen Teil der Verwaltun- 
gen Vorgekommen sind, haben die Kapi- 
talisten natürlich k'o]).f,scheu gemacht und 
das Vertrauen kommt ei-sc nach und nach 
Avieder. Tu der vorigen Woche Avurden nui* 
Obligationen von Jalui zu Rs 64,500, von 
São Cai'los zu Rs 75,000 und \"0n Ribeirão 
Preto zu 81 Milj'eis gehandelt. 

Die Schuldscheine des Staates São Paulo 
blieben nach Avie vor fest und notierten. 
910 Aiilreis. Nach Ausweis der Börst^n- 
rógister Avurden iii der vergangenen AA'o- 
che 3.897 verschiedene Stücke, im läetra.^'c 
vcn Rs 587:963,000 umgesetzt, gege.n 
6.597 Stücke im Betrage von - 
Rs 841:419,Ü00 in der Woche vorher. 

Im ]\lonat März 1914 war der Kursstand 
der hau))tsächlidisten Papiere der fol- 
gende : Paulisabahnt 316$, 31 OS und i)09§. 
Mogyana 270$. Melhoramentos 90S. Ba.nco 
Commercial i)2$. Vorzugsaktien der Zei- 
tung „0 Estado de São Paulo" 80$. 

D i e neu e A n ] e i h e bei den Yan- 
kees. Wir brachten vor einigen Tag:'n 
gleichzeitig mit anderen Blättern di:; 
Nachricht, daß, die Bundesregici-img Ije- 
müht ist eine Anleihe von 15 ]\Iillion;ni 
Dollars in Ncav York unterzubringen. Die- 
ser Pump Ic'ann aber nicht zur Ausführung 
kommen, da sich im Konti-akt für den init 
Rothschild abgeschlossenen neuen „Fun- 
ding" die Klausel befindet, daß, so- lanee 
dieser Kontrakt läuft, die brasilianische 
"Bundesregierung keine Anleihe aufneh- 
men kann ohne die europäischen Gläu- 
biger um Hat gefragt zu haben. 

B i s m a r c k - II u n d e r r j a h r f e i e i-. 
Am 1. April ds. .Js. sind 100 Jahre verflos- 
sen, seit tlem Otto v. Bismarck, der Schöp- 
fer des Deutschen Reiclies, auf Schloß 
Sdiönhausen im preußischen Regierungs- 
bezirk Magdeburg geboren Avm-de. In allen. 
Städten Deutsöhlands Averden, Avie aus den 
hier eingetroffenen, Zeitungen hervorgeht, 
etnsto Feiern \*eranstaltet, um die 100. 
Wiederkehl' des Geburtstages des Fürsi. n 
Reichskanzlers Avürdig zu begehen. Kai- 
ser Wilhelm und sämtliche deutsche Für- 
stenhäuser Averden an den Feierlichkc'iten 
teilnelunen. 

C an ta r e ir a b ah n . Die Bewohner 
der von der Cantareirabahii bedienten Zo- 
ne bekla.gen sich Aviederholt, daß dii- 
BahuA'erAvaltung an die Personenzüge Gü- 
terwagen anh-ängcn läßt. So Averden sehr 
oft ]\Iauersteine in an die Personenz.üge: 
aiigdiängten "Waggons befördert, ■ deren 
Bremsen sich in schadhaftem Züstan;ie 
befinden und die nicht eimnal durch Be- 
gleitmannschaften bedient werden. .A,m 
letzten Sonnabend Avurden an den um 
9 Uhr 57 Mhiuten inorgens a'Ou Guapira 
abgehenden Personenzug 5 Waggons mit 
Mauersteine imd noch 3 "Waggons mit an- 
derer Ladung angehängt. Die Folge da- 
von AA'ar, daß der Zug den Abhang f)ei der 
Station l\icuruA'i der bis Candirú gehe mit 
rasender GeseliAvindigkcit heruntersausle. 
Die Bremsen A\'aren einlach nicht ange- 
zogen, Aveil kein Bremser <üe Waggons 
bediente und die ganze Last der Waggons 
drückte auf die Pers&neuAvagen. und die 
Lokomotive. Die Passagiere beschwerten 
sich darauf beim Zugiührer, dieser 1k.-- 
schränkte sich ind(!ssen zu antAvorten : 
„W-o der .Mensch sich befindet, "gibt les 
auch Gefahr". — Das .'Vckerbausekreta- 
riat, das ja "die A-orgesetzte Behörde <ler 
Direktion der Cautareirabahn ist, sollte 
der.selben zu verstehen geben, daß Jiach 
dem Bundesgesetz lür die Eisenbahnen in 
Brasilien verboten i-;t, in die .Personenzüge' 
Waggons einzusteilen, deren Bremsen sich 
in schlecditem Zustande befinden oder die 
üb(!rhaupt keine Bremsen hahcn und daß 
sich in jedem Zuge »genügend Person.al 
befinden nniß, das die Bremsen zai bedie- 
nen hat. — Wenn diese Vorschriften nicht, 
eingehalten Averden, so gibt es einesi Ta- 
ges ein großes Eisenbahnunglück, an dein 
dann Niemand 'andere-s als die Direktion 
schuld sein Avird. 

Todesfall. AVie Avir crlahren ver- 
•starb \'0r kurzer Zeit in I'aranagua He.n' 
Ingenieur Jorge Joppert. - - - Wir sprechen 
den .A.ngehörigen hierdurch unser B^^ileid 
aus. 

F1 a s c h e n p o s t. .Vm Strande A'on Rio 
Grande do Sul, der den .Namen ,,Casino" 
trägt, Avurdd eine Maschenpost aufg-efuii- 
den. -Auf einem Zettel sind in spanischer 
Sprache die folgenden Woi-te geschrieben: 
Hülfe! Die Person, die diese .Rasche fin- 
det, Avird inständigst gebeten, den Zettel, 
den dieselbe enthält, auf dem deutsch;'n., 
Konsulat alizugebeu, damit es uns zu Hülfe 
konnnt. .An Bord des I)am})fers „Cap Tra- 
falg'ar", ^epiem!>ei- 1914, 53 Grad südli- 
cher Breite,''Länge 14 Grad A'on Green-, 
wich. Lnterzeichnet: .luan del Rio, Jean 
S. Pysizbiseo, Antoan Poento, José A.s- 
carriag-a, Rodol]:)ho .Ludwiger. Alfredo 
Brombain (?), Lauve Brombain (?), Lianus 
Brunsmioh (?) imd i\\''alter Bi'oH>c.rn. - ■ 

Der Zettel Avurde dem' Auftrage gemäß 
.dem deutschen Konsulat in Rio Grande do 
.Sul übermittelt. — Es dürfte interessant 
sein, Avenn durch cUese Flaschenpost et\v;is 
Näheres über den Dampfer „Caj) Trafal- 
gar", der nach den jetzt bekannten .Nacli- 
richten als Hilfskreuaer armieri und dann 
in den Gnmd gebohrt Avurde, bekannt Aver- 
den Avürde. 

P o 1 i t i k i m > t a a t P (' r n a m b u c o. 
Di(! ])ernambucinier Politiker sind mit dem 
zuerst über alle ]\laßen befehdeten General 
Dantas Bíirreto so zufrieden, daß sie eine 
Reform der StaatsA'erfassung vorscidagen, 
um' ihn nach dem .Ablauf seiner ersten 
Regierungsperiodo nochmals zum GouA'er- 
neur Avählen zu können. Dieser Gedanke 
begegnet bei den eingefleischten Pinheri- 
sten der hefiigsten Opposition, die sich 
daviuf berufen, dal.^ eine Verfiissungsre- 
forni, die die "NViedenvahl eines Gouver- 
neurs ennögliohte, eine „Umkehrung- d;;r 
republikainschen Prinzipien" bodeulx'ii 
Avürde. Das ist sehr s(.'hön gesagt, aber die 
Herren haben vergessen, daß gerade in 
dem' Stammlande dos Pinlieirismus, im 
Staate Rio Grande do Sul, der Präsitlent 
nicht nur einmal, sonderen mehrere Alale 
wiedergeAAÜhh Averden kann, unter der B.^- 
dingung allerdings, daß er bei der 'W.ahl 
ziAvei Drittel dei* abgegebenen Srimmen auf 
sich vereinige. Was aber in Rio Grande 
do .Sul als der Ausfluß aller i-epublikaui- 
scheii Weisheit gilt, da.«i sollt» für (K-i. 
Staat Pernambuco iiictit die „("mkelnimy 
der rej>ublikanischen Prinzipien" bed'.-u- 
ten. — Die Pinheiristcn sind inkonsequent, 
AA^enn sie die im Staate Peniambuco airrc- 
regte Verfassmigsändei-iuig yon vornL' r 
ein mit ihrem jVnäthema belegen und .-ii 
sind imaufrichtig, Avenn sie von der 
CAvigvmgder Macht" sprechen. — Die mei- 
sten brasilianischen Staiden Averden —; a-, ei 
wird es leugnen Avollen? ■ auch dann, 
wenn der Präsident nicht A\'iedergeAvählt 
werden kaim, von einigen Avenigen F'uni- 
lien ]-egiert; die Regierimgsgewalfc l)lei"r.i 
immer hübsch in der Familie. Der .Bru 
der,' der .R-äsident Avar, Avird Bundess;- 
nator, und der einen Stuhl im Senat Kiei te. 
AAdrd Sta.;itspräsident. Nach vier Jahren 
Aviederholt sich das Spiel: die betreffendi 
Verfassung ist? auf das genaueste beobach- 
tet Avorden tmd die Machtha!>er sind dabei 
nicht zu kurz, gekommen. ---- Wenn den 
aber so ist, Avarum soll da nicht ein uik" 
derselbe Mann mehr als eine Regiorungs 
Periode bei der liegierung^ bleiben? 

Einbruch. Gestern in den ersten Mer • 
genstiuiden, bevor noch die. Sonne die Fi^ 
sternis verdrängt hatte, drangen' Diebe ii 
das Magazin der Schutifabi'ik von Kl;;; 
Iii Yazbeck in der Rua .Morencio de Abrei 
142 luid stalüen Schulnvaren im "\A'crLe vo;, 
500 Milreis. Der Polizei Avinde .\nzeigi 
gemacht, feie erschien im Maga?.in u:u. 
nahm von den Spuren, die die Fi'euu;k 
fremden Eigentums zurückgelassen hatten 
Kenntnis, tun die Verfolgimg einleiten zi- 
können. Die Diebstähle mehren s'cl 
in letzter Zeit Avieder und ist A'erschärii":. 
Voi-siCht am Platze. 

Keine Reformen. Fs ist Sitte u;i; 
Brach, daß jeder neue j\linister, der vai. 
Regierung gelangt, alle .■\kte seines A,nit;-; 
A'orgängers herzlich schlecht findet nn; 
alles A'on Grutidaus reformiert. Die-gegen 
Avärtigen Minister können aber nic.lUs r^ 
fornüeren, weil sie keinen Manunon hal>,v.i 
Damit ist ilcr Nadiweis erbraciit, daß d'v. 
Geld der Nerv riicht nur des Krieges, so.-! 
dem auch <ier Reformen ist. -- Die I;e 
formen, Avie sie A'on den Alinisteni vorgc 
ndnnnen werdiui, haben in der Reg'cl mn 
den ZAveck,,einigen ihnen selbst nahesi"- 
henden oder ihnen bestens empfohl;');ei 
Persont'U gut bezahlte Posten zu geben 
und da es jetzt keine Aloneteu gibt, so gib! 
es auch keine Reformen, und den .geg 'i; 
Avärtigen 3Iinistern Avird die, Gdegenireit 
genommen, in die GeAvohnheitssihiden ili 
rer Vorgänger 'ZU fallen mid- dadurch ge- 
winnen sie die .-Vussicht, daß die NaidiAvell 
ihre Namen als derjenigen Staatsmäm;ei' 
auflieAvahren Avird, 'die am AA-enigsten auf 
Kosten <ies Fiskus ."\\'ohhaten erwiesen ha- 
ben. 

'St a a t s s e k r e t a r i a t des 1 ]i n e r n. 
Es ist möglidi, daß Dr. .\ltino Arantes, 
der dur(-li das plöi'zliciie Hinscheiden s;'i- 
ner 'Gattin in tiefe Trauer versetzt ist, 
sein -Amt 'nicht so bald übernehmen Avird. 
Es Avurden ihm einige Monate Urlaub be- 
Avilligt. GerüChtAveisc A'erlautet, daß der 
Staatssekretär der Justiz. Dr. Eloy Chaves 
das .Slaatssekretariat des Innei-n interimi- 
stisch. A-ei-Avalten Averdtí. 

(fr e n zf r a g e P a r a na S an t a - C a- 
tharina. In den Räumen der Handels- 
kanimei" in Curityba fand am 14. ds. Ms. 
eine gi-oße Versammlung statt, in Avelcher 
über die Verteidigung I'aranas in dem 
Grenzsti'eit nnt Santa Catharina A'erhan- 
dclt Aviu'de. Nach Anhörung mehrtirer 
Redner wurde eine Konnnission geAvählt, 
die die .Angelegenheit leiten soll. In einer 
Aveitcren Versammlung sollen die Grun.l- 
lagen füi- die 'zu crgTeifenden Schritte, fest- 
gesetzt AA'erdcn. 

.Wein argen tin iseil.er Her- 
kunft. Es heißt, daß eine hiesige .Firma 
Kontrakte mit argentinischen Winzern in 
Mendoza abgesclilossen hat, um' dortige 
Weine in die Südsta-aten Brasiliens einzu- 
führen. In Alonddzii ist die Weinktütin- 
und "Weinzubereitung sehr ausgedehnt und 
gibt es dort AVeine von französischem, ita- 
lienis(?'hem' und portugiesischen) Charakter, 
die sehr gesund sind und sehr gut munden 
sollen. Sie sollen auf , den i-)aiüistan;'r 
.Märkten zu billigen Pi'eisen verkauft Aver- 
den und Avürden vielleicht einen Avillkom- 
menen Ersatz für die (niropäischen AVeinc 
bieten können, deren Import durch den 
Krieg erschAvert Avird. ■ , _ 

Dienstag, den 16. Alärz lOLI. 

U e b e r den v e r s e n k t e n f r a n zö- 
s i s c h e n D a in p'f e r ,,G u a d e 1 o u ]) e'.'. 
AVir berichteten bereits vor einigen Tagen', 
daß der deutsc.lie Ilüfskreuzer ..Kronprinz 
AVilhelm" den französischen Dampfer „Gu- 
adeloupe" der Société Generale auf der 
Höhe der Insel F'eniando do Noronha in 
den Grund bohrte. Kajntän und Alann- 
schaften Avurden dm'ch den gleichfalls gti- 
kajierten eng-lischeu Damjjfer ,.Chasehiir' 
nach Pernambuco gebracht. Ein Redak- 
teur der dortigen Zeitung ,,Diario de Per- 
nambuco" hatte eine Unten-edung- mit dem 
Kapitän Jasseu von diesem Dampfer, der 
Avir das folgende- entnehmen: Der Kapitän' 
sagte : .\m 13. FVbníar verließen Avir den 
Hafen A'on Buenos .Aires und liefen ani 
g-leiçhen Tage in Alontevideo ein. .\m' 18. 
liefen wir von Rio de Janeiro mit der Bo- 
stimnnmg nach Bordeaux aus. Die Reis» 
verlief ohne ZAvischenfall bis z.um 23., avo 
wir uns 350 .Meilen von der Lisol Fernando 
do Noronha entfernt befanden. Hier aatu-- 
den Avir von dem' deutschen Hilfski'euzer 
„Kronprinz AVilhelm" angerufen tmd auf- 
gefordert au stoppen. Diese .\uffordenmg 
brachte, wie natürlich, eine große Panik 
unter dei' Alannschaft herA-or. Ich Avarf die 
Dokumente von AA'ichtig-keit, die ich bei 
mir hatte, ins Aleer. AVir befanden uns .in 
diesem .\.ugenblick auf 5 Grad 30 Alinuten 
südlicher Breite tmd 24 Grad 22 Alinuten 
vve.stlicher Länge A-on Paris. Die Offiziei-e 
and Alannschaften des deutschen Hilfs« 
kreuzer kamen das Fallre])]) der „Guade- 
loupe" herauf und n;ilimen sehr scJinbll 
alle Papiere in Beschlag, .^m 24. morgens 
wurde mit der Plünderung der ,.Gua- 
deloupe" begonnen. Diese Pündcrüng 
dauerte bis z,um nächsten' Tage um 2U 
Uhr (8 Uhr abends). Alan hatte uns allesi 
abgenommen, Avas verwendbar Avar. Nach- 
dem die P1 ü n (1 e r u n g beendet Avar, aaiu-- 
den die Ventile geöffnet mid die ..Guade- 
loupe" A'ersenki. Der Kommandant des 
deutschen Hilfskreuzers ließ die .Mann- 
schaft der „Guadeloui>e" ein SdiriftStüde' 
anterzeicJmen, nach Avelchem sie sich A'or- 
pfjichteten, im gegenAvärtigen Knogo ge- 
gen Deutschland nicht melir die AVaffen 
zu ergi'eifen. Gegen diese Erklärung^ Avur- 
de uns versprochen, mis in F'^-eiheit zu 
setzen. A^om 26. F'ebruar bis 5. Alärz Avur- 
len die Kohlen des gekaperten Dampfers 
„Chasehill" auf de.n Hilfskreuzer ,,Kron- 
prinz AVilhelm" urng'-eladen. Am 9. ds. Ms. 
nahm derseroe den Kurs in der Richtung 
nach 6 Grad 57 Alhniten südlicher Breite 
and 28 Grad 25 Aiinuten Avestlicher Länge 
vou Paris. 

Soweit die Erzählung des Kapitäns der 
..Guadeloupe", der es sich als echter R-an- 
;®se natürlich nicht versagen konnte, den 
Strand seiner Zivilisation zu erkermen zu 
.:-eben, indem er von einer PUinderung» 
'.es Dampfers ,,GuadelüU]>e" .spricht. AVirk- 
dch zivilisierie und unparteiisch klar den- 
kende Alensdien Avissen natürlich, daß von 
dner P Hinderung keine Rede ' seia 
iconnle und daß namentlich dei' Alann- 
schaft der „Guadeloupe" von ihren Ef- 
fekten natiüdich nichts genommen Avm-de, 
Die deutsche Ehrlichkeit tmd Disziplin 
iäßt dies nicht zu. AVohl aber dtuiten die 
Offiziere und Afaamsdiaften A'om deutschen 
Hilfskreuzer ,,Kronpi-inz AVilhelm" man- 
'dies .Schiffsinscniment und manchen nütz^- 
lichen Gegenstand von der „Guadeloupe" 
liehalten haben, - bevor sie den Dampfer 
versenkten und das ist nicht nur ihr gutes 
Hecht, soudeni zitnigt von praktischem imd 
sparsamen'Sinn, fiu- AA-elchen der fran'a")- 
sisdie Schiffskapitän kein A'erständnis hut 
oder keins halwn Avill, um nicht eine bil- 
lige Gelegenheit unbenutzt vorübergclien 
zu lassen, den Deutschen einem braäiJiani- 
■schen Journalisten gegenüber etwas aiii 
Zeug zu flicken. Diese A'erspritzung a-ôíi 
Gift geht abet- in -den großen AA'eltozean 
und zerfließt in ein Nichts. Es AA'äi-e uilver- 
antAvoillich von dtiin Kommandanten des 
Hilfskreuzers „Kronpi-inz VA'ilhelm" geAve- 
sen, Avenn er Averfvolle Gegenstände imd 
vielleicht Schiffsinstrumente versdiAA'en- 
derischerAveise nutzlos auf den Meeres- 
grund versenkt hätte. Das Avird sogar ein 
blinder A'erehrer der In-an^iosen einsehen, 
weim er sonst noch klar denken ka-im. 
Die Hotels in Pernambuco sind alle von 
den Passagieren das Dampfere „Guade- 
lou[;e" besetzt, viele setzen diu Reisiv mit 
dem holländischen Dampfer „Zeelandia" 
weiter fort. Die Alannschaft, die, Avie oben; 
bereits mitgeteilt, gegen schriftlidies 
EhrenAvort auf freien Fuß g-esetzt wm-- 
de, Avaj-tet auf den Dampfer „Garonne" 
A-on ihrcir Gesellschaft, tun ebenfalls abzu- 
reisen. AVie dem Redakteur dcí; ,.Diano: 
de I^'rnambuco" noch mitgeteilt Avurde, 
hat d(u- deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz 
AViliielm" 500 Manu Besatzung mi-d' bis 
jetzt 15 Dampfer in den Grund gebohrt. 
— A'\ni- möchten dazu fragen ,,AVo ist deim 
die Beherrscherin der Aleere mit ilu-er un- 
üb(n'windlichen l'lotte?" ZavoI deutseho 
Hdfskreuzer „Kronpiiuz AVilhelm" und 
,,Prinz. Eitel FYiedrich" haben in den letz- 
ten A^'ochen Avalu\> A\'under zm- See aus- 
geführt und das hyperpotente Albion im' 
A'erein mit der großen französischen Flò-t- 
te tmd det- Hilfe eines japanischen Go- 
schAvaders kann «dies nicht verliindeni? 
Annselige Helden! 

.A. u s t r i a und .V ti s 11- a 1 i a . Ausi 
Bahia erhält die „Deutsche Tageszeitung" 
die Nr. 182 dos ,,.Journal de .Alagoas" zu- 
gesandt, diis in Alaceio in Bra.silien er- 
scheint. .-Vn cier S]ntzo des Blattes findet 
sich ein als besonders Avichtig bezeichneter 
.lufsatz, der mit nachstehenden Sätzen be- 
ginnt (in Avörtlicher Uebersetzung): 

„Das Zentrum Oesterreichs, das Aláií 
Donald Stuart zum erscen Alale im .Taíiíc 
1862 durchquerte, ist noch eine uner- 
forschte Gegend. Viele seiner Eiii- 
gobornen kenneu den AA-eiíííen .Alenschen 
noch nicht. Die Sitten ^■ider stsnc^r St-iín'-. 
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des grosien Lagers m erElMassiger Waren der liekanüteii 

®wa Era 
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Speziaihasss file* optische Artikel isiid feine Staãiiwai^en . . ; 

Brillen und Pince-nez in allen Qnalitäten und Formen. Bruchbänder, Gürtel, Uni?. Le'bbinden, Geradehalter, Suspensorien, Gnmmisäcke 

für Eis Gummikissen, Sonden, Irrigateure für die Reise, Gumaüliaidschuhs und Gummifiager, Emamistiiimpie, Spiegel, Eeiseneces- 

sairs Rasiermesser, Pinsel, Taschenmesser, Scheeren, lagelscheeren und Zangen, Streichrismen, Thermometer, Aneroid-Barometer 

Bürsten Kämma, Haarschneidemaschinen, Nagelfeilen und Nagelpolierer, Seifendosen, Bussolen, Schleilsteine, Pantometer, künstliche 

Auaen Fadenzähler, Lupen, Vergrösserungsgläser, Monokel, Wasserwagen, Dichtigkeitsmesser, Lorgnetten, Operngläser, Fernrohre, 

Mikroskope, Schwämme und andere Artikel, die ins optisch-chirurgische Fach schlagen. 

Alles zum Kostenpreise in wirklichem, reellen Ausverkauf, um Raum für ein neues Sortiment zu schaffen. ¥erkauf nur gégen baar 

Hr. 23 Raa Direita Nr. 23 - SAD PAILO 

Brasilianisfilie Bank itir Deutsolilaiüj 
Gegründet in Hamburg' am 16. Dezember 1887 

von der 

Direktion der Disconío-Gssellschaíí, Berlin 
lind der 

Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg 

Volleingezahlfes Aktienkapital fflk- 15.000 000 

Ii I i a I rn : 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Âlsgre - 
Korrespondenten an allen Plätzen des Innern. Telegr.-Adr. für sUmtlidie Filialen: AT.LEMABANlv 

Die Bank zieht ani alle Länder Europas, dje La Plafa-Staaten, Nordamerika usw. 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den AnKaui und \ erkauf, die Aufbewiihriing und VcrAvaltung von \\oit- 
papieren und befasst sich mit der Einziehung un(i Diskontierung von Wechseln, sowie mit allen übrigen 

bankmässigen Geschäften. 

VergiUet für Depositen: in mit .SO-tägiger Kündigung (Spargelder) 4"'„ p. a. 
s von 8 bis 0 Monaten 4:^/o ]). a. | von 6 bis 0 ^loiiateii 5°,© p. a. 

von 9 und mehr Monaten 6% p. u. | Auf tägliches Geld ;J % 

Bauia 

Sämtliche 
II 

empiiiifi lind empiielilt 

£oja Flora :: Francisco Kmitz 
daixa 307 São Paulo 

Versand is>s Innere nur gegen vorherige Einsendung 
dès ?,lin(iest-Betrages von Rs. 5$000 

Katalog säiiitliclier Samen stellt portoi'rei anf An- 
frage zur Verfügung. 

Reserven ßlk. 7.700 000 

Ruä 15 (ib Novembro 138 — ({egenüber der l)()rse 

Erstklassiges Hotel und Restaurant g 
Aufmerksame Bedienung. Massige Preise. 

1212 Der Eigentümer Jutlo S«'S"pat'E»ivJi. 

Kerrensciltttiilerci 1 rap|) 
von 

(■uKfaT Iteinliardl 
Reichhaltiges Sortiment der feinsten 

Stoffe für die kommenden 
OxterTeiertase 

Kua Sta. Ephigenia 12. (Jegründpt 18S7' 

üisa Pastor ^o. 7 
zu vermieten. 90$000 monatlich. 3 Bonds. Sehliis 
sei gegenin)er. 1230 

Restairant Progredlor 

von Leâr>oz &-LivFers 

Rua 15 de Novembro No. 38 — 8. PAULO 

= Erstklassige Küche. =r— 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- ucd 
Rheinweine. — Gut behandelte Antarctica-Chops. — PrimaKonditor- 
109O und Backwaren. 

I Jeden Âbend Konzert. Treffpunkt der besten Gegellschaft 

Misericórdia ãSomiBii. 

ITeni Tagobuchblatt eines A'erwundeton 
nacherzählt. 

Von P. Montg'un. 

E-s gibt einen Gott, einen l>aniiherzigen 
Gott, der inia tröstet und Stärkung im 
Leid gibt. Freilich jedem in dem Maße, 
wie er es zu tragen vermag'. 

iYeudig- bin ich dem Hufe des A''ater- 
]andes gefolgt, zu der Fahne geeilt, und 
habe in einer kurzen Spanua Zeit vom 
bhimenbekränztiin, jubehiden Abscliied 
bis zu dem heutigen Tage meines Schmcr- 
zeusiagers Viel, unendlich viel gesehen. 

WaiS doch so ein armes Menscheiüierz 
an Leid aushält, wer möchte dies in Fria- 
denszeiten glauben, wo nian vor Sorge 
um sein körperliches "Wohl fast erstickt! 
— "Wo sind meine Nerven hin ? ^ieiuo Auf- 
rt^gungszustände, meine 'ünbändigkeit! 
iMii Ijamm bin ich geworden, ich, der ich 
wie ein reiß,ender IV'olf war ! — 

Brennende fiäuser, Dörfer, VcT^vundete, 
iliehendo Menachea und Tiere, platzende 
Gi-anaten, umlierfliegendo Scln-apnells — 
alles lieft micli kalt, nachdem ich die er- 
sten Schauer über-wainden hatte ! Nur ein 
Gedanke belebte mich und belebt mich 
noch bis Jetzt — siegen, wir müssen sie- 
gen 1 Die Greuel, die Opfer dürfen nicht 
Tunsonst zum Himmel schreien, und Gott 
ist gerecht, sagt die heilige Schrift. Gott 
ist gerccht und boi uns ist die gerechte 
Saclie ! 

Wir lagen im Graben, Stauh und Pul- 
verkrusten bedeckten unsere Oberkörper, 
die Füße steckten ^im Sumpfwasser, "das 
die Hegen güsse der letzten T'ag-e liinter- 
lasscn liatten. "Wir arbeiteten fest, die Ar- 
tillerie donnerte unaulhörlicli, der Höllen- 
lärm dauerte schon uuunterbroclien 18 
Stunden! AVir hatten keinen Bissen ge- 
gessen, kein Sclilaf hatte ,ims .seit zwei 
Tai;cn eniuickt, wir feuerten luumterbro- 

chen. fvriechend wurde uns neue Munition 
zugesteckt und der "Feind fulüte uns l 

Wie lange noch? AV'ie lange noch 
hänunerte es in meinem Hirn — wird 
dieses Morden dauern ! ? Aber es schien 
sich in die Unendlichkeit 'hineinzuziehen ! 
Viele Kameraden hatten das Gewehr sin- 
ken lassen, ihr brechendes Auge sah kein 
Ziel mehr, der zerschmetterte Arm konnio 
die ilinte nicht mehr jialten! — 

Ijangsam senkte sicli die- Dämmerung 
herab,' graue Schatteji krochen ins Tal., 
schwächer wtu'de das Artilleriefeuer. Icli 
sah rote Hosen fliehen, und konnte mich 
aus . meiner ' Stellung erheben, ich hatte 
nichts mehr zu fürchten. Die Dunkelheit 
ist ein guter Schutz. 

:Vcrwärts, suchen wir die Feldküche 
auf ! — Langsam kroch ich vorwärts. Die 
Sanität rückte an, um die Vorwunilelen 
aufzulesen. Hilf, tferr fvanVerad 1 hörte 
ich "eine Stimme neben mir. ich liorchte 
auf. Hilfe ! Hilfe ! — Ein blutjunger Leut- 
nant stöhnte dies gerade vor mir. Ich rich- 
Jlste seinen rvo])f auf. Wasser, V asser ! 
bat er. Ich riß' nieine Feldflasche heraus;. 
3in Best von Tee war noch" darin — gie- 
rig traidv er. Wo fehlts ? — Der Arm !_ — 
Eine Masse hing an ihm heral) — Has 
nannte er Arm ! — Der Blutverlust — 
ich kann nicht gellen ! Ich werde hier zu- 
grunde gehen ! — ]\lit raschem Entschluß, 
selbst nicht mehr recht Herr meiner 

' Schwäche, liob ich den fjeutnant auf. Er 
schien leicht wie eine Feder ! — Die Sa- 
nitätskclonne war in der Nähe; ich fand 
3ine Tragbahre, legte ihn darauf^ abei' mit 
erstickender Stimme bat er mich, ihn nicht 
zu verlassen, bei ihm zu bleiben, fch konn- 
te nicht nein ,sagen, erfaßte mit'meinen 
gottlob noch imverletzten Händen die 
Baln-e und fragte den SanitätsmaiUL : Wo- 
hin geht'nS? —7 In die Kirciiel — In <lie 
Kirche ? — fjort wird gearbeitet ! — 
Und gleichmütig setzte er siöh in Trab. 

Hin zur Kirche wallte wie in fi'ieei-lichen 

Tagen so auch jetzt ein Zug A'pn Men- 
schen, doch waren es traurige GeiStalten ! 
Humpelnd, auf Stock und Mann gestihzL, 
auf Tragbahren gcibettet — so kamen .sie 
alle dalier, Freund und Feind ins Gottes- 
haus. — Sie, alle Kinder eines "Gottes — 
nicht mehr Feind und Freund, sondern 
arme, schwache, gebrechliclie Menschen- 
kinder. 

Die .Kirche war hell erleuchtet. Die 
Kerzen, die an allen LüSbonl," vor allen 
Heiligenbildern' brannten, warfen gespen- 
stige" Schatten, und am Hochaltar, von wo 
das Wci't Gottes ges]iendeL'. wird, da stand 
jetzt auch ein Priester ; er war einTriester 
der Wissenschaft und teilte den Segen 
seiner Arbeit, den von ihm Heilung ihrer 
Leiden, und Wunden erwarteaiden Men- 
schenkindern, aus ! An langen Tischen, in 
nächster Nähe dos Heiligtums, arbeiteten 
die Mäimer der Wissenschaft! Ein schar- 
fer, fast unertt'äglicher Duft von ßlui> Ly- 
sol, Kerzengeruch erfiUlte die Luft. liin 
Stöhnen ging dm-ch. den weiten Baum und 
jede Wand'A^-arf das Echo zurück! — 
Die Heiligenbilder scliienen lebendig zu 
werden und den ai'inen ]\lensciie,n <la unten 
Trost zusi)rechen zu wollen ! 

"Wer dieses Bild nicht gesehen, ,wcr nicht 
an dieser Stätte vom .Mitleid, Furcht, 
Granen und doch, tiefer Güttesliebe er- 
griffen wurde, der hätte kein Hei'z mehr 
in der Brust haben dürfen !•  Herr 
erbarme dich unser -- ejitrang es sich 
meinen Lippen und beinahe wäre ich 
selbst n'iedergebrochen an dieser Schwelle, 
die nichts Irdisches mein' hatte ! 

Das Stöhnen meines Ijeutnants brachte 
mich zuni Bewußtsein. Vor dem Hoch- 
altar stand jetzc die Jiahre. Der Arzt sah 
ihn an — ein Strahl von Mitleid IXog über 
sein ernstes i\län,nergesichf. — Sofortige 
Amputation ~ lautete .sein Urteil. Der 
Leutnant sah mich an und in seinen blauen 
Augen lag eine Welt von Jannner. Wort- 
los ließ., er es ^j'eiichehen! Sein Porte- 

feuille, das Bild seiner ^Mutter, nur v,-r- 
traute er es an. „fvamerad, Aveiut ich sfei'- 
be, Du besorgst es. Niclit Avahr, um Christi 
willen?! ' Stmnm wiidcte ich, s])recnen 
konnte icli nicht? Uu|l dann sah ich wie 
im Traume Sägen, Messer, Instrumeide, 
Verbandstoffe, Biuvden — und ich .hielt 
seine Hand ""in der meinen, fühlte die 
Schauer, die den jungen kraftvollen fvör- 
per dui'chseJhüttelten, hörte kurze "Befehle 
— und wieder hob man die Baln-e und ein 
Neuer'kam an die Reihe. 

Stunnn schritt ich durch das Kirchen- 
scliiff, an. d(!n wie Schemen sich ausiicii- 
mendeji .Menschenkindern vci'übcr und 
mechaniiSCh tauchte ich nieine Kinger in 
das Weihw-asserbecken, 'dH-Si^'_W;a«ser rot 
vonl Blute war. 

Draußen blitzten die hellen Sterne, eine 
kühlende Lust empfing nieiiie heiße Stirn, 
tief stöluite mein Kanierafl 7- uuvl sclieu 
blickte if;ii mich mn! Da lag die kleine 
ixirche, heller Lichterschein drang durch 
die hohen gotischen l^enstei'«apl'^jU'n AVeg 
hinaus, den ein langer traíiTigèr Zug ent- 
lang mehr schii/n als ging". 

;Mein Kamerad und ich hatten es gut 
getroffen. Ein nocin unversehrtes Haus, 
jin reines Bett, eine mitleidige, älte Frau 
— eine warme Suppe für mich! 

Heute lacht die Sonne wieder, lacht mii, 
vollem Glänze, fn den blauen Augenstei-- 
nen 'des .Leutuant» spieg-elt sie sich wie- 
der. Die Augen, die selbst der Tod niciit 
schloß und die zu sagen scheinen: Schön 
ist's und ehrenvoll auf dem Schlachtfeld 
zu sterben! — „ 

Misericórdia Domird! 

Amerikanische KrSsgsÜeferungen 
für zwei Milliarden. 

Die New Yorker Handelszeitmig berich- 
tet: Andauei'nd gehen in Amerrka neue 
europäische Bestellungen für Armeebadarf 
aller Art ehi, die aujrensciieinlicli so vor- 

teilhaft in den Vereinigten Staaten aus- 
gefübro werden können. Die Besteller sind 
durcligängig die gegen Deutschland und 
Oesterreich-Ungai'n verbündeten ^Mächte. 
Die Aufträge erstrecken sich zumeist aul" 
Konterbandeanikel, ohne daß angesichts 
der britischen Uebermaclit zm- See 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn die- 
se amerikanische Hilfeleistung verhindern 
kömiten. (Das wird sich ja bald erw^eifeen. 
Hed.) Von dem deutschen Botschafter, in 
"Wasinngton aiigebrachle Proteste find^.Mi 
in leitenden Stellen'keine Beachtung. Auf 
.'irund einer-Timfrage in deu amer'ikaiü- 
schen Großstädten .(Mili,^pptt,^,';yer N'ew 
Yorker l]oard of Trade, daß bisher die 
Lvriegsbestellung'en der Vereinigten Staa- 
ken ein Gescliäft im Werte von 2 ^liliiar- 
len zugeführt hätten. 

Unter dem zu liefernden Kriegsmaterial 
für die Feinde Deutschlands befinden sich 
englischer Staöhel- und anderer Draht in' 
Länge von 275.000 englischen Meilen, fer- 
ner 65.000 Tonnen Geschoßmaterial, au- 
ßerdem Unifornistoffe, Nägel und endlich 
ungeheure Mengen von'Geschütz- und Mu- 
nitionsmaterial, das in den in South Betle- 
hem (Pennsylvania) gelegenen ^Verken 
der Betlehem Steel Co. für England und 
Rußland angeferrigt wird. Der größte Teil 
der deutschen Arbeiter der Fabrik ist ent- 
lassen worden. Es heißt, daß täglich etwa 
1800 Granaten, abg-esehen von sonstiger 
Munition, fertiggestellt weixlen. Insgesamt 
solf der kürzlich wieder aus England heim- 
gekehrte Präsident Schwab' -I^^tellungen 
für Kriegsmaterial im Werte von 58 Mil- 
lionen Dollars erlangt haben. Eine große 
Order für Unterseelraote in Höhe von 2') 
Millionen Dollars ist auf Veranlassung der 
Bundesregierung' unterblieben. 

I 



Hm. Fífgáífica K. Windt 
Holiiiinnie 

Diplüiniert in lioiitsclihinil und 
Ilid ilo .laiioir» 

liuaLivro S.I';iiilo, Telenh. 1915 i HOTEL BRISTOL 
Gsrwsjaria Sermaiiia 

Rua dos Gnsmões N. 29, São Paulo 

. y • ;i l'ivstklas.sifics IlaTis für Familien 
, . iiucl Diirclireisende. Giinsti^'c Lage, 

in der Xülio der IkiinliOfc Soroca- 
l)aua und Liiz. Installiert in einem 
1)esoiider.s für den Zweck aiifj^e- 
führten (íebiinde. Enthält alle Be- 

rfdilio'imp-eu der 15e([nemliehkeit und 
^ Ifyii'i'''"'- Elektrischer Aiifzu{x. Aiji«- 
^ siííe IVei.sc. 1053 

llesitzer 

iBTi jfURii Vorm. C'fiS». Kitz-€ni*ltoii 

Telephon X. 15. l^oni Retu'O — Caixa do Correio 119 

SÄO P/iyL@ - RUA DOS IFALTAXOS No. 22, 24, 2G, 28, 30 - SÃO PAULO 

== empfiehlt ihre bekannten, wohlbekömmlichen Bs e r e zu folgenden Preisen: ,, 

Í \ "Tl riESEN Dutzend ganze Flaschen 7S000 "TT I j g I 
OlfNJA VIXCIT „ „ „ • 7?000 M 

j MUENCIIEN „ „ „ 7Í000 : 

j 1 I ' VIENNEZA „ „ „ 4$Ü00 
i Will i'OirriiGrEZA „ „ 4Sü()0 

n n)i']AL (dnnliel) „ „ „ 48000 ^ 
' i ClILMBACfi „ halbe „ 6Í000 i ! i i ' 

.tE-cIlitckt 
■Eua M.'iestro t'aidim No. 6 

Tolcjüion 411-i 
liauprojokte iind Ausführung 
t')? . pn'irliclier Art. 

¥ioiÍÊiieiir'©r» 
íí.*i6'ar iVInfiiníSu 

dijiloniini t, im líonsorvatoriuni zu 
Porto A!pg:re, erteilt Unterriclii 
für A;ini!i;;'Pr umi fortíosflirittene 
Si'hiilnr. S|iric!it Doiitsch. Kua 
íí;u'ã(i Ifj'ilape Xi). 1!8, Caixa do 
(íorraio G(.K». 12M1 

I I ? 1 ! GAZOSA Dutzend halbe Flaschen l-?500 f 

I H PßOST (alkoholfrei), „ „ „ 2$500 
í I I I I BRA8ILARLS (Tafelwasser),, ,, ,, 2^500 | | 

! .Ml I Preise frei ins Ilaua geliefert ohne Glas. | j | | j 

Bestellungen werden an^^onommon; IS»r-SJnron, Travessa fio Commercio No. 8 — ToIciAon No. 1700 Contrai, 
BSaí* Ç^iiiiizo, íiua 15 do Novembro 59 — Telejilion yüG2 Central. 

H BÄH und 

I "" ÜESTÄUBÄNT 
A'iji* «o Insiste Vorrat 

Knahenanziigo, Gardinen 
Kcrvietten, Damen- und 
Ilerren-Wäsoho zu verkau- 
fen von 2—8 riir r.achin., 

filtif» Antlrailn!) -H, 
88. ."lííMrii, São l'aulo. (lá:.'() 

Eigene Organisation für 

Iväuie von Wertnanieren 

Ueberweisun. 

1 btt Oiii i 

H =m 

i Halfcrsiis | 

I Bcllä Cáittã i 

^ (Flor físiã), 10J7 ^ 

DíiUlSCnii ZfilTÜNG 

Schisciif ki Ssissgiis. 

LinliuiiíliTij'iuifziji' licißi' ?ilüu(iei' sjieiii 
To:i und \ ('r(Ievh;'ii aui' Crouy licriiiedei'. 
Jetzr gilv'.s, Frr.uzos! ,\\'ir fürHitcu iiii'ht 

dein nväun. 
Heut". o:It'r uie! .AVir wallen (lic>. Aisne 

Avicder! 

Xofi) isi es Xadit; so rattern wir Iierau: 
llaubiizvn, ?ilürsei', Feld- luid liing 

kauonen. 
-\ui '^^Vgesrande lunret, ,Manu au .Mann. 
lUe infamei'ie Iii grauen Eataillouen. 

^lou;- GarnL lieui sril! in scilöneiii 
Tal, 

Zäune l:>url):cn I)laß herüber. 
•yv.i(;!i auf, e« ualu (i^'r ''l'air. auf Margival 
;-,Miu jauclizend Meli, ilir iiivindenbUrgei 

I^riidor! 

T;ie Ariillerie dos ueunlen Korps ist da' 
l'ud Jiac-ho für des Kaisers Grenadiere 

3'uii laßi uns 3'au, laßt iv.n uns nah. i'ech', 
I uali, 

'Uns, ^leckleuburg's und Tlolsteius Kano 
niere!- 

Ter Morgen gi'ajiL sfelien wir gereihf 
Laiterle an Batt'eric auf allen Hügebi. 
In allen Schluciiten, Tälern weit und 

breit, 
-Kolonnen, Protz.;ui, Fahi'or in den Isügeln. 

*r 

I'n'd in den .Sc"!iüiz?ng'r;ih?n, stuiinhereir, 
{Jewelire blank, Pioniere, Infanieristen. 
P;az.wis( !i('n Draht, au Draht und "loleplioi; 

luid Glas 
("nd Selicrenfenu^olu'' tnisrer ATtiiloristen. 
Die riu' ist zehn. Das Telephon crtönr. 
„i^eàiiTÜ! Zwauzighun;leri.! Kiiic Gruppe! 

Feuer!" 

l nd i-'a]\'' auf Sah'e durcli die tjifie 
driilint. 

,,Kin.s höher! Hinundzw;inzighunderi! 
Flauer!" 

bu Hurra isi- der erste (íralien leer. 
\\ ie. Jiif'ueu liuniuebi sich die schwa.rzeu 

.Kragen. 
l nd drülicu liilu't der .Franz.triann ianu 

Gcwclir, 
Wie ihn Grauatoti und Sehra.]uiells uni- 

seiilagen. 

„^ehuß! ^'ie^ln^izwanzig■h^nlderí■! Salve! 
ii'chuß!" 

Des Feindes Beobatihtung ist au.sgesclilos 
sen. 

„Schuß! Merundz,wa]iz'ghiuideri! Salve! 
iSchuß!" 

Manch Ariil]eri(>-]i.-Posten lii-gt erschos- 
sen. 

jvranzig Minuten. - - Zweiter Grab-en leer 
'nd Feuerpause. - Sliu'in der .Mtiske 

liere. 
Tnd: Hurra, liiura! fliegi ein gi'aues Heer, 
Jpnuig auf, marsch, marsch! die deut- 

schen Füsiliere. 

j-oit isi: mit uns. Tie Deutschen gehen vor. 
Juffies und i'regny.s Höhen .sind genom- 

men. 
T)ie Ariillerie .soll vor! Im Feuer vor!" 

Ein F'reudenschrei, ein Jubeln: ..Proizen 
konunen!" 

"\^'ie Sturmeswehen brausen sie heran. 
Pud abwiiris, aufwärts geht's durch 

iSchlanun un;l Pfüizcn. 
An den , Cíeschüizeu keuchen Roß und 

-Matni, ■ 
Eis neu in Siellung stellen die Haubit>:en. 

Der Al)eud naht. Gefangene zieliu vorbei. 
J'^iu feiner Peg'en rieselt kalt Iiernieder. 
]-ie Zelie aufgebaut und SrrSli herbei! 

Dienst-lg, Jen IG. M'irz iüDl. 

1 nd wolilig strecken wir die müden 
(Uiedt.T, 

.Das 'lal (unhing in endlos langen Iteilni 
Wie Schemen, zie!m (iie graiien deuisclien 

■ _ Kri(.'g;M'. 
,,Di(d) A'.'derland, tnag-si ruliig, ruhig sein! 
Wir sind des neuen T'agvs nette Sieger!" 

Des Morgens tacht fülirt kaiun deti 'l'ag 
lierauf. 

Da si:eheit sclilachtbereit sie in den Cirä- 
l)en, 

Zinn letzten .Sturm auf Grouv, Hanf an 
Hanf, 

Pud lachen kampflvereil.- ins neue Loben. 

Doelt wie! Keiit Schuß, kein Wort! Das 
Dorf ist leer? 

Kein ."\\'elsi*h.er lilßL sielt selten auf den 
Gassen? — 

Olm' .Sang imd Klang ^la.tinourys prun- 
kend . Heer 

Hat Dorf und Tiiier ohne Kamj/f verlas- 
sen. 

i 
Drum vs'eiter, imm(>r weiter, dran und 

drauf! 
Vorbei au den verlassnon Paiterien! 
Di(i leizreit Ai;-:neliöiLn hitian, liinauf. 
Bis wir den letzten Franzen auf den Knien! 

Xoeh lebt dei' alle (iott, der Eisen schuf! 
ir stecken ait tiie Helme F.ic]icnreis'"f. 

i;a, hyrcit! erst, leise, lauter mm. der liiii 
\'on :\Iund zu ,Mund, von Herz zu Heiz; 

..Der Kaise)'!'"' 
D<'r Kaiser selbst ist da, im Sciil.-iWut- 

bereicii. 
Zu datikeit aihm, alhut, die mit S]:.areju 
Gewehren, Minen, Kugeln, Seliwerlfr- 

i^i-reicii 
Gi'striiten, mit Kart;itschen tuid Grana- 

ten. 

Di(i Arbeit ist getan. Fnd mm ade! 
.tahrt wohl, steht fest, ihr Pratyletil.wrger 

Druder! 
Tu-;iucht ihr Haubitzen, rtift Graf -Waldei 

".See! 
Und itn Hurra dann sehen wir uns wieder! 

Kriegsfreiwilliger Carl Wigge, 5 9. 
IT). .Januar IDlõ. 

Iis war ein herrlich '\\'erk voll detitscher 
Kraft, ■ 

Ein Ciegensiück z,a .Joffres großen Worten. 
Der Winter ]iat lUis Graue tiicht erschlafft. 
AA'ie's hier w;ir, wii'i es bald an allen 

Orten. f 

iSechsiaiLsend Kriegsgefaugne bringen wir 
(lud fünftniddreil.Vig feindiidie Cíeschülze. 
Zehurauseiiil 'Jote, Witnde liegett hier. 
Mein Vaterland, da^ sind echt, märk'sche 

.Witze! 

Dep pflichteifrige Landwelirniaiin 

D'er „Tiigliclten Rtindseliau" teilt ein Le- 
ser lolgeir.le köstlidie Krieg:5erle,bnis.se 
von tier ostpreußisehen Grenze mit. 

Es handelt sieh um einen Ilitterguts- 
besitzer, Oberleutnant üer Peserve eines 
Dragoner-Regiments, int Felde und 'ztu'- 
ZL'il. in 'der Heimat beurlaubt. Dieses C!ut 
liegt unmittelbar an der jetzt gefrorenen 
•Memei, ist jtlso sehr d'r Gefaltr auf^'e- 
seizt, daß Pttssen jetzt über die .Meitiel: 
eiirárhigen. t)as linke ^iemelufer isi; ilart 
hügelig, hübsch bewalde!'. Den zu dem Gtt- 
te gehörigen "\^'ald nennr ma.n das. Tal, 
Dieses Tal is'. tun Ati.sgang' nach d?n .^ie- 
melwiesen mit Schützeni>.T.'iben nu.i 
verhatteu besei-zi, aber jens.dts der 
mel liegen weitere deurseh,' S: hütz?iig4\i- 
ben mit starker Pesaizang, w;lhreir:l die.s- 
seiis der Meniel nur einige, Posten 
hen, un:l zwar im ..Tal", l.andwehrhntfe 
aus der Gegend von Saarlouis. 

A'or einigen Tagen hat der Oberleutnant- 
der J'eserve auf einige Tage Urlaub, um 
sein (int wiederzusehen, l'nd w.ährend er 
dort mit seiner SchwesUn' .'ip^azieren g-eht 
in 1 niform, wahrscheiididt aber uichr in 
Kriegsiiinilonn, sondei'n in .srüner alteit 
Friedcustmiform - unt sich sein „Tal" 
mit (ien Schüizengräben anzusehen, da' 
wird er wtigen Sp.ionage \'on dem posfen- 
:Steliendeu .Landwehrmann verhaftet! Kein 
Hinweis, daß er hier der (íutsherr sei, der 
attf seittent Grun;l und Doden stehe, daß 
er hier in der Uniform seines Pegimenfs 
vor ilmt siilnde, nützte ihm V\as. Die Uni- 
lorm kenne er' nicht, so sähen die Hussen 
aus, l>ei:euert der Landv/ebtinaim imd führt, 
seinen Spion zur Wache, wo er dann erst 
in der n:lehs;en Kleinstadt legitimiert 
wird! 

Alles Fluchen und Wettern des Ober- 
leutnants und (inmdherrn wtir vergeblich 
gcwe.sen gegen den pflichtgetivuen Land- 
wehrihanu! 

ßie Flüchtiingsfürsorge in Frank- 
reich. 

Pn ,.!\Iatin" macht ^ilinister des Innern 
iPilvy eingehende Angabeti über die :Maß- 
regclu, V,-eiche die Pegiertmg getroffen ha- 
be, tnn den aus der Zone der Kriegsopera- 
tionen geflüchteten Personen zu kilfe zu 
kommen. Aul Hefehl der liegierung s>.>i 
die Mehrz.ahl der F'lüehtlingc in Familien 
untergebracht worden. Die Präiekten seien 
erm.ächtigt worden, zur Unterbringung dei,' 
Flüclulinge Wolmungen und Loktile zu b:-- 
nützeji, welche Detttsciien. Oesierreicheni 
oder rngarti gehören, und tnit Reschlag 
belegt vv-urden. Hilfsbedürftige Erwach.sc^- 
ne erhahen einen Staatszuschuß hn Betra- 
ge von t Franken '25 Centimes täglich, 
ferner ÕU Centimes für jedes Kind imtei' 
IG Jahren. Insge.samt betrage die Zahl der 
Flüclnlinge nahezu eine .Million, wovon 
über die Hälfte Staatshilfe beansi)ruche. 

nie London & Lanoashiro Feucrvorsicherungs- 
Gcselisehaft (Ibprniinmf zu prilnstiffcn liodinfjnngen 
Versichorunffen auf (ioln'iiide, JÜiboI, W'arenlnijer, 
l'abrikoii etc. 

Af^entcn in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow Co. 

Rua do São Bento No. 81 

Trust & C®, 

FAUfiO — mo Uli: JÍAPíIííBtO 

' Vertreter von 

Oreiistem & Koppel - kvlMv Koppel A.-Í}., Berlin 

Balm-Anlagen für In- 

ilustrie nnd Landwirt- 

flchnft, Kippwagcn, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., ctc. 

Psrflajid-Zement 

.Stockholm -Jolmson- Linie 
Direkte Liniö nach Srhwedoii 

und Norwef^en. 
Dor schwedische Damnfer 1235 

Iriprlns M iioll 

erwartet am Ii», iílíipa: pjohl 
nach dem iiötigen -lufenthalt von 
Santos nach 

Ilio, Christianin, 
. Malmö, G'othenlinriir 

und Stocidiolm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen v/ende mait sieh 
an die Agenten in 

SANTO.S 
Schruidl^ Trost & Ê5o 

Ilua .Sto. Antonio N. 50. 

seit über 20 Jahren in Siio 
.— Paulo bastens bekannt —. 

Alle Arten von BedarFsartikeln, .StreckmctaU und llundeisnn für Zementhoden in allen grang- 
barcn Nunnnern, Kternitplatten zur (ktnerhaftestcn Dachtjokleidung. 

Bergoians-Elektmitätswerke, Berlin 

Sämtliche ]\r.iterialten für elektrische Licht-, Kraft- nnd 
'Pelephon-Anlagen. 

Thyssen & Co., lüfiilieim, Halir 
Rohrniusten und Wasserieitiingsrohre, nahtlos; Stahl in nnüber- 

trofi'eiier Qualität unzerbrechlich. 

Aktiebülagei FinsliyiiaBS, Fi:'shyttaa 1021 
Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten dor Mannl-.cimschen Vcr3ichcrun^s;;e3ellschaft in ifannhoim, Deutschland 

GOIMKIA NAGIONALOE 

KAVEGÂGAO COSTEIRA 
■Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischén Kio do .Janeiro nnd 
Porto Alegre, anlaufend die Ifä, 
fen Santos, Paranaguá, Fioriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegro. 

J>cr niUie Dampfer 

Statlsiga 

goht ara a»«». iíBíirai von Santos 
nach ■ 

Par.anagu:i, Florianopolis, 
liio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Dieso DampfiT haben ausge- 

zeichnete Räuinlichkciton fürPas- 
í;igioro, ebenso Eiskamraern. Die 
Gesellschait macht den Absen- 
dern und Kuiplangcrn dor durcli 
ilira Schiffo trau.iporticil^n Gü- 
ter bekannt, dass die letzterou 
iu J^io an doni Annazom K. .1." 
kostenlos crapfangen und abge- 
liefert tverdoii. Niiiioro Auskünfte 
in S: Paulo Uiia da Boa Vista IT), 
in Santos líiia- 15 de Novembro 
N; 98 (l^obi.iuo). Itij'J 

Zu verstiieieia 
ein Haus mit .T Zimrasrn, Küche, 
Hade/.iumier, hohem Porão und 
Vordergarten. Ist ev. auch 'iti 
verkaufen, llua Abilio Soares 
No. lá!). 1226 

Biatsci!« Sarte« 
ist per sofort oder spiiter ander- 
weitig zu verpachten. Pacht ICOS 
Vorliandene .grosso Halle und 
alles Gastuiftschiittsinventar ist 
zn dem äusserst tiilliger. Preise 
\'on l:.S{X)8(XXi als Kigcntnm mit 
zu Übernehmen. Näheres Ilortu- 
lania Paulista, Kua liosario 18. 
v'i. Panlo. 1188 

Recreio das Pedras 

Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute aaube- 
ro Kücho, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, englisch und por- 

tugiesisisch. Pension 8$ jiro Tag. 
871 Der AVirt: 

E*noIo iti-Iaiiill 

Âreiis & Co, 

Rua Libero Badaro iSio. 25 — S. Paulo 

Snk- itná W((ksl(r-<ks(Ufle 

itUr Art. I 

geiülirte Iväiüe und Yer- 

von Wertpapieren unter Leitung eines be- 

währten „Corretor OíTicial'*'. 

auch kleinster Ge]d])etrilge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreiciiischen Kriegskreditbank. j 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der alig. 
PotvkUnik in Wien, ehera. 
ühof-CniDirK d?v. Hospitä- 
ler felc. Chirurg am Porta- 

gieiisehen Hu&pita! 
Operateur und Frauenarzt, 
Rua Biirão de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 lOO.'i 

Das 

OesstsQiio Hoisn 
Rua Conselheiro Ncbins 9 

bietet alloinstehenden Mädcher 
und Frauen billigo Ilntorkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stollenvormittlung 
verbunden. Die das Iloim leitende 
Gemeindeschwester ist in Ileim- 
angclegcnheiten daselbst wochen- 
täglieh von 9—12 Uhr vormittags 
zu spreiihon. ;-!5 

Gründliche Behandlung von 

1 ft-a u 
mittels Thuro-Brandt-JIasBiige 

und Gymnastik., lO.-i,") 
— 19-j,ihrige Erfahrung.  
Fi'ati .i&Ksun ráretnmi 

Rua, Aurora \. lüt) São Paulo 

Kestauraut und Peiision 

Zum 
Rua Aurora No. .'ÍT — B. Paulo 
eppfiehlt sich dem hiesigen und 
i'clsendcn Publikum. Gute Küche, 
freiindlichc Bodiimung, luftige 
Zimmer, saubere Betten, ^lässige 
Preise. Stets frische Ant;irctica- 
Oliops — Es ladet freund!, er.i 
1017) Georg lleo 
Pensionisten werden .jedoriait an- 
goiiommen. - - Auch Mahlzeiten 

aussor dem Hause. 
.Jeden Sonntaj," T a n z rn u s i!;. 

.Jeden Abend 
Eilttvit'f iigilorliüSfiiiis; 
tieüffiiet bis ein l'hr nachts 

Freuttd!. Vorágriituíncsf 
zu venuietoh. Rua d'O No. 1 A, 
Uüorstrasse der Rua Souza Li- 
ma (Bárru Funda) 12,'!:^ 

Aromatisches 

Eisen-EEisíãs* 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero nhosphatado. 
XervcnstUrkond, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von übrr- 
raschondera Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer L'eit. Glas 3.?tX)0. lOüU 
PU&riiiaeia dn Jai« 

llua Duijue do v'axias No. 17, 

(Bar und Restaurant) 
, Inhaber: Jo rge AVi tzl er 

Itua Santa Ephigenia N. S.u. 5 
Säo Paulo. 

Angenehmer Aufenhalt. — Gut« 
Bedienung. (Rendez-vous aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft erteilt. Best- 
gepflegte Antarctica-Schoppen à 
200 reis. — Weine und Liküro 
erster Häuser. — Exquisite Küche. 
1— .Spezialität ,.delikate Platten'* 
à iSnOO. —Khiblokale, elegante 
Fremdenzimmer. — Offizielles 
Vereinslokal des S])ortclub „Ger- 
mania'', des Männergesangverein 
„Frohsinn", Club-Athlotico „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Club „Kam- 
ses", Arbeiter-, Kranken- und 

SterbekasBC. 103;) 

Dr. Lehfeld 
Reclitsaniralt 1013 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
Btanden von 12—3 Uhr 

ßua da Quitanda N. 8, L Stock 
Säo P.auIo. 

Deutsches Msdchcit 
oder Frau, nicht unter 18 .Jahren 
für 2 Kinder und leichte Haus- 
arbeit (braucht nicht portugie- 
sisch zu sprechen) für brasilia- 
nische Familie gesucht. Gutes 
Gehalt. Avenida Brigadeiro Luiz 
.Vntonio aS2. X227 
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1)10, die dort lehcri, (.Tinncru an dicjcnigea. 
der fMirop'iisclion Stciiiz.'it. Iii;' AVil;i:v,i, 
ílíM-on Lebcji dt s/Iir lang' ist, t!vn:ilu:;'n 
sich von ,AV a 1 d f r iic h 1 ('n ; ihi' Leben 
vergeht im steicii Iv-'nnpH' n\it (h'ii rncj'k- 
wüi digen K'i n g u r n Ii s . ,Irg(Mul ein 
-Dichter Ivönnte sicli an ihm 7m einer Jk'- 
fichreibunfi' des .ü'oldcnen Zi'italters be- 
geistern ; es ist (las siU!« Xiclitstun ik'S 
i'reten .^ícnschen, der an den. inarg'ige.n 
Tag nicht zn denken braucht. AVeiber und 
Kinder jagen um das l.agci' herinn auF 
Eidechsen, Jlatten', Schlangen, 
und Frösche, Avoraus iln-e täglic-lie 
Speise heslelit. Jm "Waide- suchen sie. 
Kräuter, die, zwischen Steinen geiillanz:^, 
als eine Ait von Salat dienen. Ab und z'.i 
unterbricht ein Trupp Känguruhs diesefri' 
Jaule und primitive Leben. ÄVälirend eini- 
ger Tage ändert sich der Anblick des La- 
gers. I)a.q ist (lie Kiniiihrung <ler Jüng- 
linge des StamnieS; in die religiöseu Pf Hell- 
ten, wobei giol'e Spaziergänge .unternom- 
men und glänzende Feste gefei-ert v,-e:-- 
den." 

Des weiteren wird da? I/eben imd Trei- 
ben dieser angeblichen Oe.-torreielier ge- 
schildert, insbesondere ihra K.T'ieg^stlnzei 
xmd ihre Kriegsgebräuche. Selbstverstündr 
lieh liandelt es sich um eine Verwechslung 
von „Au-stria" und u.sti'alia.". 
Laß aber diese A''erwcch.slnng möglieh 
ist, beweist den gewahigen HoclistajrJ der 
brasilianischen Presse. í\Ia.n würde ja nocii 
ein, wenn auch ganz geringes \'erständnis 
für die , Möglichkeit einer sok-tien A'er- 
weclislung' Jiaben, wenn nicht über dem 
LUillsatze , mit gewaltigen großen Lettern 
stünde: ,,Der Krieg. "Wichtige 1 ii- 
for m a t i o n e n ü b e r d i e k r i e g f ü h - 
rendeu Länder". 

. -Vus S ü d b r asi 1 i e n . Die KegiCnm- 
gen von Eio Grande do Sul und von Uru- 
guay stehen in T.'ntcr'tiandlungen um den 
gegenseitigen Warenau.-.tausch durcii die 
Fisenbulin zu erleichtern. Besonders wei'- 
den von brasilianischer Seite Austjwngmi- 
gen gcniAcht, damit die vorzüghdieu ein- 
iuMmischen Hölzer zu vorteilhaLen Prei- 
sen in .Mnntevide.'j' vei-kauft- werden kön- 
nen, zu welchom Zwecke- die J-'j'achtraien 
so billig wie möglich gestellt werden sol- 
len. Ferner .will die St-uitsregierung von 
lüo (Jrande flO' Sul in der riandcls-schule 
■von Montevideo ein Museum errichten, in 
welchem alle vom Staate lieiediarcn Ar- 
tikel in schönen ^[usterkpllektionen /in-.- 
ge.stellt werden .sollen. Aud;uerseLts .is1 
ein Saal des Shiatsnniseums in Port.:- 
LVhigrc der .Regierung von l'i'uguay -iiu" 
Verfügung gestellt, damit die.v-e, daseih:--: 
die j^rodukte ihres Landen ausstellen kann. 

U e h u n g e n d e i' b r a s i 1 i a.. n i s C h e n 
Flotte. Die zweite .Division des nationa.- 
len F'loitengeschwaders, welclies an den 
Uebungen.in den Gewässern von SiiniS; 
f'athärina teilnehmen wird, ist am 14. ds. 
Ms. in 'l^iraiiagua eingelaui'en. Sie siehi 
unter dem 'Bcleld dos Admirais F'rajicise'o 
de Mattos, der dem Staatspräsidenten von 
Parana die Ankunft des Geschwadere te- 
legT-aphisc'h mitteilte. 

AVette r beri ch t. Am 14. Alärz: höcli 
ste Temi>eratur 2G,4 Grad, niedrig-ste Teni 
peratur IB Ciraxi, sChön(\s AVetter. Am lõ. 
,\l.ärx 9 'Uhr vormittags: Xoiinalatmosp-hä- 
reiidnidk 7r)9,(), Temperatm- an trockenen 
Stellen 20,6 Grad, an feuchteji Stellen 17,■! 
Grad, relative Feuchtigkeit 71 Prozent. 
Wind NW. 'mit 1 Meter Gesehwindig-keit, 
klarer Himmel. Alutmaßliches AVetter für 
heute: Nidit ganz beständig, jedodi ndl 
der Neigung zu sdiönem Wetter, .XO. 
-AVind, möglicherweise Sprühreg'en und 
Strichregen im Korden, 

mHmmmmnntmun 

^ Gold gab ich für Eisen f 

Deutsciies Rotes Kreuz n 
São PauSo. M 

Zur Entgep:cnnalime \'on .Gaben als Boi- ^ 
hilfc Kar l'floge der vcrwundefnn KrioRor w 
sowie 7.ur Unterstüt/unff bedürftiger Hin- ^ 
terliliebeiior der auf dera Felde der Klire ^ 
Oofallonen befindet sich Dienstags vdn W 
1—2 Uhr naehmittiigä und Donnerstags W 
von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft ^ 
Gonuania", Silo Paulo, ein Mitglied des ^ 

Komitees zur Vorfügung. 

Lndwig ßanghofer an der 

deutschen Westfront. 

. In seinem siebenten Driet von der deut- 
schen .li'ront erzählt uns Gainghioier in. an- 
xidiender, lebendiger Schilderung die. 
J'bier von Kaisers Geburtstag in Pi>i'!>iine, 
di« aut alle Tinlnehmer durch ihren wür- 
dtivclleji Ernst tieien Eindruck machen 
muß-te. I'ir hat an der Feier in Gesellsdia.ft 
der Soldaten teiigenonnntm. .Denn viele 
der Krie-ge-r sind b-ereits seine Freunde ge- 
^vcrden, und soi oft er auf die l'eldgrairen 
zu sprechen konnnt, da iüiilt mau es förm- 
lich, wie sein Herz freudig höher sddägi> 
wie stolz er auf sie ist. „A\'as in ihrcii ge- 
sunden Knochen ist," sdireibt er, üfließt 
über in mich. AVir zn .Hause, wir glai.iben 
int besticn Fallo an den Sieg. Hier , im 
I'uldo wissen sio alle : AMr siegen ! Al^oi' 
eines we-ißi ich jetzt audi sehon.^ daß der 
Krieg etwas völlig andi'es ist a-is ich in 
der .lieimat vennutcn und .sehen konnte. 
Er ist et^vas v'el Schre/eklicheres aber 
audi etwas viel, viel Schöneres." 

e i s t e r av e r k e d e u t s c h c r 
Pio ni e 1- k u us t. 

.Vra letzten Tag ging es am l'fer der 
Scmmc weiter, bis an jene.Stelle, wo uns- 
iT. Pif;niere ihre b'orühmto fihilhundert 
Al'elcV lan^je Ifolzbiücke arriditu-t haben. 

'    '. 
.iSio ist ein Ah'isterwerk deutscher Pionler- 
kuji.st, und um so höher ein"zuschätz::.'n, 
als sie in find Tagen fertiggestellt wurde. 
f)io .Fi'anzo.sen hatten gí.-holTr, dnrcii die 
künstliehe l'eberschwenmnmg die Deut- 
.sdien woclienlang im Anmarsch hindern 
zu können, und nun ist in fünl Tagen 
idieses zierlidie. FiligranwerlC entstanden, 
daß (lenncch fiegimenter, schwere (!e- 
.sdiütze und Jange Züge- von Lastauto- 
mobilen zu trageiL in^stando ist. Das Afa-- 
tciialdepo-t dieser märcheniialteu Arbeit, 
der Pionierpaj-k, ist untergebracht in einer 
grcß.en zerschossenen und ausgebrannten 
Ó'"'abiik. AVas da in kurzer Zeit durcn deut- 
Bclien Fleil.;, deutsclie Ordnung und dcut- 
scho Gründlichlveit entst-and, das wirkt 
wie völlig luiglaubhaftes. [Man zweifelt 
]icch, v,-enn nia.n es ]nit eigenen Augen 
.sieht. Das ganze innere des izerstörtsn 
)nn- noch von den kahlen Alauern uni- 
.schlossenen Gebäudes ist durch P>reiter- 
einbauten in eine- Eeihe von Sälen, Stu- 
lln und Kannnein verwandelt. Alle Räu- 
nie sind nnt hölzernem Fachwerk ausge- 
füllt und in peinlidister Gcn-auigkeit mit 
allen Gattungen von Kriegsmaterial und 
Werkzeug vcllgekramt. Alles ist da,-vom 
Alinonwerler bis zum Sdnihnagei. Ein lus- 
tiges AVundcr ist der Schfafsaal, in dem 
ein paar hundert Pioniere und Soldat-on 
ihr Quartier liaben. Iiis zum '/.weiten Stock 
sind Schlafschachteln errichtet. 

AVeiter geht die F'ahrt. Sic bietet Gang- 
liofer Gelegenheit, die ieindliche Artil- 
lerie kennen zu lernen, die beeeits s-eit 
AVoeheu eino am Saume eines Felsens 
yergrabena deutsche 'Batterie vergeblich 
suclit. Die ff^ranzosen ver.schwenden nur 
iln-e Alunition. Die Batterie ist so wohl 
g-ebcrgen, d:d2i nicht -einmal Gianghofer. 
der auf der Ilückfahrt in ihre Nähe ge- 
l)racht wird, sie entdeckvni kann. „lc.ii 
habe ein Glas mit achtfacher A^n-^größe- 
i'ung, imnier gucke ich, aber ich iinde 
nichts. AVoid sehe ich Prügelwege, die 

-dm eh knieüel'en Kot lulu'eii, .se-lie ver- 
Kchlannnte Zulährtswege und viele: künst- 
lich cinge.stc-ckte B'lunichen, aber keine, 
liattcrie. Alan muß mich dicht vor das in 
die Erde eingegrabene Geschütz hinfüh- 
ren, damit ich merke, wo es steht. Jvlan 
zeigt mir ein deutsches Geschoßi und ein 
belgisches vom gleichen Kaliber. Die- 
liciden sehen nebeneinander aus wie ein 
Alanir und ein Kind. So- lange die Sache 
nur Geplänkel ist, läßt man die belgischen 
Kinder fliegen, um deutscho Alunition 
und deutsches Geld zu sparen. AVird'.'i 
ernst,, dann kommen unsre eisernen Alän- 
ner dran. Ganz fürchterlich schlagen si:' 
drein. 

In den A c k e i'Tu r c h e n des Ivri.c- 
g e s. 

Durch SchlupiVegó ini unvcrwüsteten 
A^'alde gelangen wir zu einer Stelle, ilie 
genau so aussieht wie alles andere Ge- 
liölz. Hier soll ich abermals etwas ent- 
.(.lecken. Eii-st nach längcrem Steilen be- 
merke ich, daßi aus einer Bodenstelle de? 
gegen die' französischen fdnien gerichto 
ten AValdsaumes etwas bläuliches- nera.iis- 
wirbelt. Dampft die Erde ? Oder ist's Ofen- 
rauch ? Oder Zigarrenqualm ? Ueber ein 
verstecktes Trcj^i-fein geht es jiinunter. 
Das ist die Boobachtungsstelle der (Biit- 
terie. Ein Lehmsalon von etwa vier Quad- 
i-atmeter, warm wie ein Backofen. Beini 
Ausguck steht das Scheerenfernrohr, in 
die Lehniwa-nd sind di-ei Telephonappa,- 
ratej eingebaut und eine Ofenröhre dient 
als Sprachrohr. 

Nach einer AVcile verläßt Ganghofeir 
die unterirdischo Tdepho-nzentrale und 
betritt den Laufgraben im Freien, von Vv'o 
aus er im Tal die deutschen und franzö; 
sischen Schützengräben .sehen kann. 
Manchmal nähern sie sich einander ins 
auf 70 Aleter und ziehen sich wieder auf 
:!()ü bis 400 Aleter zurück. J)iese in die 
Fonia laufenden gelbeii oder weii'grau-ein 
Striche bilden seltsame Ornament Ii niefa, 
und diese kunstvolle Darchackerung der 
Natur läuft jetzt von der Kanalküste durch 
Kord- und Oostfrankreich Iris gegen Ba,- 
scl. In diesen Ackerfurchcn des Krieges 
liegt eino .Alillion unsrer Fddgrauen und 
wacht in verläßlicher Treue bei lag und 
Finsternis, um unsre doutsche Heimat vor 
den Bildern der A'enrichtung zu behüten,, 
die ich hier auf französischem Beden sehe 
bei Schrit:^ und Tritt. Ihr Dentedien da- 

. hoim, bleibt ruhig, 'zuversichtlich und 
opferfreudig und denkt b:n jedem Atem- 
zug an das Kaisei-woi't: „Soldat und llür- 
ge'r, die beiden müssen einander helfen, 
so gut sie können." 

„AVirst du deine Hand erheben." 

Der Laufgraben mündet in einen tiefen 
iichmkessel. Früher war da eine französi- 
sche Stellung, dio zurückweidien mu^i^to 
um zwei Kilometer, und z-wischen Stau- 
den guckt aus der Erde der stumme, giin- 
sende Tod heraus. Ein gdallcner iYan- 
zose. Das Bild, das sich da liei-ausstaiü 
aus der gelben Pk'de, ist nicht widerlich, 
nicht ekelerregend, nur crnstj tiefernsifc 
und erschütternd ist es! Da stillc^r Schlä- 
fer 1 AVer war-st du, wie kla.ng dein Name, 
wer weint um dich, aus welchem Glück 
bist du herausgefallen, weil England es .so 
begehrte von dir. AVir Deutsche hätten dir 
Leben, Namen und Glück gelassen,, aber 
England Avill bessere Grcschäfto iiiachen 
und seine i)ividenden aufwärtstreiben, da- 
rum mußte dein Leben himmtersinken. 
Bist du, früher ein Tor um Englands wil- 
len, jetzt unter der Erde ein AVissendcr 
geworden ? AMllst du wieder herauf in den 
Tag und die Hand erheben, um vor deinen.» 
^'clk und I.and gegen den'britischeu Han-' 
ddsmann zu klagen ? 

Der- Schläfer gibt keine Aat'wort.' Er 
schweigt, AA'ird ewig- schweii«en. t 

1. U. Í 

(Aus dem dcnfs<ii'en großen HaupA- 

quaríier.) 

I , , < —I ■ i 

.Januar 1915. 

Nun shid' es über fünf Alonate, daß vvvir 
die Heimat verließen, ahnungslos., wohin 
die Bahn uns hiufüiu're. I:]udli-di wußten 
wir Bescheid. Alit einem nicht z;u beschrei- 
bendem .Jubel wurden wir überall in 
I>eutsddand em))i'angen. Knapp vor Idit- 
tich luden wir unsere ;5ü,r) aus. 

Ocsíeri*eiciii«t>St-MMgt«s'lsí'Í6Câ* 3í>,.» fíai- 
Mwpser iía rciícrí^jlpESiiESs. 

Leider v.'ar Lültidi ohne uns gefalle^i 
und so ging es ohne Auienihalt gieidi nach 
Namui'. Die Deuisdien in den S-chiiixen- 
gräben. waren gana ersiaunt, als sie un- 
sere Geschosse zum ersten Alale in die 
Fesi:e von Nanmr einfallen sahen. Sie wuß- 
ten nicht, was da los war; und erst als 
sie eiduhren, daß wir da- Avären, Siießen. 

stung nidit mehr längen' halten. Im I>:mf- 
sdiritt v.'urdt.'u sie alsdann verfolgt. Und 
Wehl es so schnell ging, konnten auch wir 
gleich dahinten" herfa-liren. Denn es war 
von militärischer .AVichtigkeit, rasch die 
fran/jösisciie Grenzfestung Alnubeuge zu 
nehmen. Und alèbald sandíen wir die er- 
si;en Grüße der Oesten-eicher nach Fraidc- 
rddi. AVie müssen ihnen die dori- geschla- 
gen haben! Denn nach Siägiger Belage- 
rung ergaben sich 42.000 Alaun, samt Fe- 
SLung. Uns sandten sie in die Batterie 3 
Grauai:en, aber ohne Erfolg-, nur hätte die 
Küche beinalie Unglück gehabt. 

N'ach diesem' Zug ging es i'iber Brüs- 
sel nach Antwer]/en. Hier glaubten wir, 
viel Arbeit zu bek-pmmen; doch nach 12 
i'agen lag eine dqv größten I'''estimgen zu 
Füben Deuisctiland?. Dann ging- es wie- 
der nach Köln zu einer Afoiorreparatur. 
Nach achi: Tägen rückt,en wir zurück ins 
Feld mir der Richtung' Yi)ern, wo Avir jetzt 
noch stdieii, und den Franzosen und Eng- 
ländern (.irüße .send,sn. Man erzähle, ehr 
jeder Fi'anzjose, der einen gelang-enen 
Oesterreieher einbringt, bekommt 80 .Fi'an- 
keii. Sie sollen nur schauen, daß sie einen 
bekonnnen! 

Am oO. D'cz;eml)er fiel ein Kamerad, 
durch einen Srhraimdlzünder getroffen; 
der erste, den Avir auf solche AVeise vei'- 
loren hal>en. Die anderen A'erlusta haben 
wir auf der Eisenbahn eingebüßt. Das 
Lisenbahmuigli'ick liaiten Avir auf der 
Fahrt von AnfAver])en nach Ivöln, und 
zwar in Lültid!, AA'obei unser Hauptmann 
sein Leben verlor, sowie vier Offiziere, und! 
ein Alanii verwundet Avurden. Wie dajik- 
icn Avir Gotr, als Avir aus dem' Trümmer- 
haufen hervorkrodien und sahen, daß al- 
les nodi so gut a')gdaulen Avar; denn al- 
les; Aiannschafi, t!escliützie und Alunition 
hüiten können Inn sein, AA-enn die schüt- 
zende Hand Gottes nicht nnt uns gcAveseu 
wäre. Unser langer Zug av;u' hn Sdni-ell- 
zugstempo den Abhang bei Lüttich hin- 
untergefahren rnid verunglückte, Aveil die 
Bnnnsim versagt hatten. 

- Unsere Batterie Avird selten beschossen, 
weil Avir meisi:ens 8 bis 9 Kilometer vom 

t*«E-fiàcseSí«»K sIt'E" «fiíei'rcâeIítst'Sa-5ína5rapi.«íclíeii 

sie . ein stürmisches Hurra aus, das mit 
SHinellfeuer von cion Belgiern begleitet 
Avurdc. T'nsei'c Gescho'sse Avimrnern näm- 
lich, Avcnn sie durch die Luft fahren, Avio 
die Hunde. Drei Tage standen Avir vor 
Xanun-, und die Belgier konnten die Fe- 

.Feind entfernt z-u stehen koinrneai. Die 
Franzosen bieten alles auf .um ims zai ver- 
nichten. Aber an die lOOO^Schüsso Schrap- 
nells und Granaie.u haben bisher nur einen 
Mann Innweg'geraffr. 

Die österr.-migar. 100 HF. 

lörserziigaitos. 
Eine Ale i s t er 1 e i st Uli g der öster- 
r e i c h i s c h e n D .:i i m 1 e r - M o t o r e n. 

i]in auf dcni nüi-dUchen Kriegsschau- 
plätze den österreicliis.iih-ungarischen 
Mctorbatlerien zugeteilter Offizie-r 
schreibt un;-;; „Ich selbst, der Gelegenheil 
hatte, den AVerdegang der H0,5-Zeni.ime- 
ter-Atoforbatterien von Anlang an auf dei' 
Stcinfdder Heide mitzumachcn, konmc 
sehen seit K.rieg.ibegimi konstatieren, dal,' 
die am 19. .Januar 1914 gegen ein hoCli.- 
mc-dernes Eisenbctontcrt erzielten Resul- 

Batterie auf das .äußerste ans, um im Fold- 
kriege jenes zu vollbringen, Avas die 
scliAA'cren Geschütze des Feldlieers nicht 
melir zu leisten imstande sind. 

AA'er verleiht -uns jedoch die Alöglich- 
keit solch einer Au3nutz.ung? AVarum nen- 
nen die Russen unsere Batterien diCi 
„Tschortbatterien" (Teufelbat-terien) ? i.st 
es die Zerlegliaiiveit des Geschützes in 
Einheiten allein? Nein, es sind z.um grös- 
seren Teile die konstruktiven Aieiscleistun- 
gen der Oeslerreichischen D.ainder-.Wer- 
ke, die 100 HP. Alörserzugautos. Und 
über diese luirte man leider bis jetzt kein 
Wert in der Oefientlichkeit. Ks sind Eisen- 
autemobile a'ou ungeAvöhnlicher Zugkraft, 

■ ê 
Si'lnves'i'r Mnsr"««*'" «»sierr.-uMffrtr. Armee 
y.itiu KäeEiiPaa grí)»«i4T Íis»s<ej5 íímS «eirUesBa ItocSen. 

täte auch jetzt int Ernslläll ihren Wert voll 
beibehalten haben. .Ja, sie i'ib:.n'treííen so- 
gaa- alle ih'Avai'tungen, da ilire bisherige 
A^erAvendung am ö.ytlidien Kriegsschau- 
platze trotz- der kiolossalen ScliAvierigkei- 
ten im' VorAvartskommen A'om besten i:r- 
fclg begleitet isi^. Der Fall von Alaubeuge, 
lÁUtich, AntAvcri)en spridit eherne Sätz:» 
in der Geschichte des A'\ eltkrieges. Doch 
Avurden die dort ei'zielten Erfolge durch 
andere Alomente errungen als auf dem 
östlichen Krieg.=:schauplatz. Nicht schmrt- 
lern möchte ich die \'erdienste unserer 
Kameraden in Fä'a-nkreich. Dies liegt mir 
gänzlich ferne, flire Resultate sind bes- 
ser AA-de unsere. Hiei' ist jedocii die Art der 
VerAA^endung die H:nii)tursache. Während 
im- AVest der Kampf den. starken .'Fesíun- 
gen ij'eg'-ühen, nutzen Avir die Alobilivüt der 

Aveldie ihnen dui'ch die ä-ußarst vollkom- 
mene .Durchführung - des Vierrädcrantrie- 
bcs 'Skoda-l/ainiler verliehen AAird. AVäh- 
rend bei allen anderen Automobilen nur 
die Hinteri'äder angetrieben AA'orden, A\-er- 
den (!S bei diesen auch die Vorderräder. 
Die Zugkrafc ist sO' groß, daß der 100 HP. 
AVageii bei einer GescliAAindigkeit von 10 
ICilcmetcr'per Stunde H.5 Tonnen spielend 
icrtbringt. 

.Jeder kennt das dünnmaschig-e Chaus- 
seenetz. Russisch-Polens und Galiziens. 
L'iese Straßen Averden nicht nur durch die 
Truppen auf das äuß.erste^ ausgenützt, und 
dadurch, zeri-issen, heuer kommt auch dci' 
schlechte, vom pc-rmaneiften E-egcn "Ikj- 
gleitete AVin'cer hinzu, Avelcher die Straßen 
total auiweicht. Uuz-ij-hligemal ist es m.r 
vorg-ekommen, daß die a'ou mir g'cFühi-te 

dkvtteiie auf ("ic.usseen auf Stellen geriet, 
Avo die S'/ iI,!.Mulecke Avie eine dünne. Erd- 
schic',:::- nachgab und des öfteren auch 
ein',., drückt Avurde. AVährend nun alle Ixd 
der Batterie vorhandenen Automobile ein- 
ftich stecken blieben, arbeiteten sich diei 
100 HP. ,\ustro-.Daimler saint-Oeschütz- 
einheit tadellos, ohne Beihilfe, durch. 
A^'eim man also bedenkt, daß solche La- 
sten, Avie es die 30,5 Zentimder-Geschütz.- 
innhciten sintl, durch animalische Kraft, 
absolut nicht zu bcAvegen sind, s-o verdan- 
ken Avir einen großen Teil des Ruhmtvi 
der Alöglichkeit eine,s raiidien. Einsetzens, 
ihrer Alobilität; tlen 100 HP. Austj'O- 
Daimler-Zugautcs." 

Handelsteil. 

Braslllanlsclie Bank für Deotscliiand 
São Paulo. 

Eorstabelle vom 15. März 1915. 
Sicht ■ 90 T. S 

Auf Deutschland . . . 805 82;*) 
New-York . . . ■ 
Italien  705/707 ■ 
Portugal (Lissabon 11. 

Porto) .... 28(5 
Portugal (Agenturen) 288 
Spanien (Madrid und 
Barcelona . . . 

Spanien (Agenturen) 

n 
17 
)7 

)) 

Pfund Sterling Gold . 

800 
802 
18§C)00 

Banco Aüemão Transatlantlco 
Süo Paulo. 

Eurstabelle vom 15. Härz 1915. 
Sicht 90 T./S. 

Auf Deutschland . . 837 B27 
„ Italien. . . . 704 
„ New-York . . 3S930 
,, Portugal . . . 286 
„ Spanien ... 798 

Argentinien . . l.'iiSTOO 
Pfund Sterjing Gold . 18|i)00 

liaSfeeiiiarkt. 
Santos, den 15. März IDIS. 

Zafahren aas dem lonern: 
Ueberlatlungen von der Paulist.i . . ll.íílú Sock 

„ „' Sorocabana . .M.C20 „ 
„ „ „ Bragantina . J.068 „ 
„ „ Braz ..... 1.821 „ 
„ in Pary und S. Paulo .'^.Tlit „ 

Zusammon 
Seit Beginn des Monats .... .n04.:í21 Sack 
Seit 1. Juli  8.297.721 „ 

Zoinhren in Santus: 
Vom Tage  1G.251 Saek 
Seit 1. des laufenden Monats . . 299 48;) „ 
Seit 1. Juli . . .    8.289.817 „ 
Tagesdm-chsctinitt 19.91).') , 

Stoueramtllch abgefertigt: 
Vom Tage . .... . . . . 89.510 Safck 
Seit 1. dos laufenden Monats . . G79.825 „ 
Seit 1. Juli 7.C9(>.9;19 „ 

Verschiilongen: 
70 175 S»«k 

. G.n<.108 „ 
. 7.531.4a) „ 

Am 12. ds  
Seit 1. des laufenden Monat» 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
Am 12. ds l..W,489 Sack 

Verkäufe; 
Die heute deklariei-ten Vcrkilufe be- 

zifferten sich auf ..... 20.ÍÍ02 Biv«k 
Preisbasis für Typ 6 iSfiOü 
Markttendenz  fest 
Verkäufe seit 1. März . . . 272.:5(X) ,, 
Seit 1. Juli 3.1«9.5M 

Ausgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  190.572 Sa^k 

„ den 'Vereinigten Staaten . . ;i6G.638 . „ 
„ Argentinien ....... 6.C90 „ 
„ Uruguay 
„ andere Häfen Brasiliens . .  „ 

Total 56:!.900 „. . 
Im gleichen Zeitraum des Vorjabrea: 

ivar Koiiittac. 

Sammlung 

Zugunsten des Deutsctieu E'oten Kmiz«« í 
Bestand 
Martin Peters 
Gottlob Grüneberg 
Skatklub S. S. W. W. 
J. K. 
José Vollsack 

290.^500 
10.SOOO 
lOSOOO 
6$000 

15^000 
Bomoo 

I Gesamni. von den Angestellten 
( des Depósitos 1 der Cia. Ant- 
; arddca 295Í0Ü0, 
; Von Hemi Guilherme Roterberg 

iilho, Campinas fiu' verkanfte 
Kriegskarcen 503000 

i Zugtmsten des österr.-ung. Roten Kreujee«,: 
Bestand 60SOOO 
Skatklub S. S. .W. W. aSOOO 
J. K. 15$000 
José Vollsack 30$000 

National-Stiitung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 

Ehrenpräsidium.: 
Dr. von Bethmann Ilollweg, lleichskanzler. 

Dr. Delbrück, Staatsminister, Staatssekretär de»] 
Innern, Vizepräsident des Staatsministèriuins. 

Snminlung; im Siaat São Paulo 
fâezeicliuete Xtetrnjrr t 

Herr Otto AVeiszflog Its. 0:000^000 
Herr Alfrocl Weiszflog Rs. .5:000^000 
Gesellschaft Germania Hs. l.")0$000 
Herr Joh. .Manteuffel Rs. 2()0$000 
Herr íYitz Haucke Rs. ãOO$(XK) 
Herr Ednardo Menge R& 500-W0n 
Herr Heinrich Scheliga 200$000 

Totfil 11 ;r>508,000 
Silo Pauli), 10. März 19ir>. 

Jorge fiichM 
Kassierer des gesfhüftstiilirfindira 

Ausschusses. 



DEUTSCHE ZEITUNG 

,,So (>in Schlauineier! ]>jiinerwott;n', floiii 
seliger Vater luxt gut für dicli gesorgt, 
Gusti! Solcii iiitellig-euter Kor] wie du 
koiunit }iiemiil8 uiiter die Räder. Gerad;-^ du 
kannst seliou \vas' für die Kinder deines 
verstorl)eneu Onkels opiern." 

"^Vclilgeiällig- nickte Genei'al von Sölten 
dem Netfen zu. 
. „Bon, OnkeR'hen! Also was "verlangst 
du? Fünfhundert — tausend pi'o anno? 
Oder soll ieli lieinettel, den kleinen, gold- 
braunen Käfer, lieiraten? Ein paar jähr- 
clien müßten wir dann, freilich nodi war- 
ten." 

■ ]>er Angeredete i'unzelto die Barn. Ge- 
rade das Thema schien ihm ])einlit h. Un- 
geaclitet Gnsiis bürgerlichen Namens 
liatte er ihn recht gern als .IiYeior einer 
seiner ei.geneii Tücliter gesehen. 

„Wir sind ijides garlx von unserem The- 
nia abgekommen. DívH heiiit. ehe wir .über 
die erforderliche Summe beratsch iagon, 
möchte ich euch mitleilen, was mir unser 
Vetter Gerald ror zelm Tagen ans Paris 
geschrieben Jiüfö' ■ 

Spannung malte sicli bei des ilausherrn 
Werten aui den Gesichtern der Dainen. 

„Gerald? So! Was denn?" 
„Na — ihr kennt ihn ja alle, diesen lie- 

benswürdigen Idealisten r- das Ho-rz,stets 
voll warmen Mitgefühls, hilfsbereit über 
aeine Alitfcel, den Ko})f voll großartig^er 
Pläne und Ideen ^ - allein trotzdem .so un- 
berechenbar und so unpraktisch fürs real;' 
Leben! Ja, Gerald rät, das winzige Sünmi- 
chen, das sich nach Alberts Tode noch in 
Werten vorgefunden hat — dazu Ic'lmo 
allerdings <ler Erlös von ctliclieu 
Schmuck- und; alten Silberstücken —- was 
zu veräußern ich nun als Pflicht erachte 
- - Zins auf Zins zu legen." 

„Das ist Torheit!" rief Frau von liür- 
kessel ei-regt. 

„Blödsinn! Das ist wieder mal Gc-ralds 
AjÜ ^[ag der doch, welcher Jährlich thi- 
sumnien zum Fenster raus wirft, dessen 
Fra.ii das Wo]*t Eiusc:hränken kaum vorn 

II(")i'ensagen keiiiil, dami flen Kindern für 
die schmalen iievciiüen ihre.s Kapitals 
'aufkcnnnen!" 

I'r:iulein Berta von Sohen zerrte br'i 
diesem lieftigiMi Einwu.rf di;' Maschen 
ilu'cs im Schöße rulienden, grünseid:>nen 
-Arbeitsbeutels hastig auf und zu. 

„Na, das bißclien Hiil)er und die paar 
St-eindel würde ich f!oi;h keine.sfalls ver- 
klcpy^en", ■ warf Gusli Sclioil koj/fschüt- 
telnd ein. 

„Abwarten, meine fachen. A'etier Ge- 
rald hat die Idee nüt den Zinsen ja auch 
nur so flüchtig angedeutet, wi(? allerl.'i 
andere geschältliche Projvo-s. Er scireibt 
nebenbei, daß er denmäclist nach Schön- 
stein zurückkeJu'en und - ^ wenn irgend 
möglich - - sicii. noch heute liei mir ein- 
finden. wi.irde. Jedeidalls dürfen wir seine 
Wünsche nicht außer acht lassen."Icli bin 
durchaus nicht genießliehei- und habsüch- 
tig'er Natur, doch da Gerald nun mal in 
der de]d<l)ar günstigsten Vermögenslagi' 
lebt und ein vornehmer, grundguter Kerl 
ist, warum sollte ich das im innteresse 
meiner .Mündel nicht ausnützen?" 

„Selbstredend! Sehr vernünftig'l" be- 
kräftigten alle f)a]nen lebhaft. 

Der kleinç Hauptmann hatte sicJi listig 
schnumzelnd niedergesetzt und i)liif kamn 
hörbar eine nronotone .Arelodie zwiscJien 
den i.ip])en. 
, 1. iiwillkütlich kamen ihm 'Goethe? 
'Wari;e in den Simi: 
^ „Am Goldfi liängt doch alh^s!" 

Bereits mehrere Maie- war Generalin, 
von Sölten a.n der angelehnten.. Tür er- 
schienen. 

Als jetzt niemand i'edete, trat sie näher 
und sagte freundlieh: 

„fch möchte unsere lieben Ciä-ste mm 
aber zu einem kleinen .hnfnß: autfordeni, 
wenn diese Stöiimg nicht zu unbescheiden 
ist." 

Ziemlich erleicmtert erh.oben sich alle., 
da die A'tirhandhmgen bei'eits nulingen, 
etwas lähmend zu wii'ken. 
: „Bitte, lieljo Charlctre!" 

Feuilleton 1 
„ F'ardon -- abei' i(h nniß doch mal nach- 

gehen, ob <i,s etwa M'irklich (.ierald ist. 
inmiei'' wie au.y^dbr Pist.ije geschossen da 

■ zum nchligch^Momeut., .ilortlskerl da-s! 
WalnhaKig, Gerald schält siili aus der 
V'ernmnnnung!" erkliirte er daran! mit 
lalbe;' Kopf\v(Muhnig nacli riukw-irts den 

Gästen. 
,,E,r hat uns l)ereits gesehen und zuge- 

lickt klang es heiter aus lachendem, 
Mädclienmuiide. 

,,'Moigen, G(!rald! Famos, daß du 
conmist!" (íusti Sclioll winkte dem Ange- 
"Ulenen mit erlioiiener Han<l entgegen. 
^AVenige .Alinuteh »später ertönte die 
"docke im Enti'ce. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die höhere Pf Siclit 

Roman von Doris R'eiin v- ^pättgen. 

  ■(!• Fortsetzung-.) 
_ Bei; des..Generals Acußeruiig hatte sich 
ihr langes, scharfgeschnittenes Gesicht zu 
gezwungenen Lächeln verzogen, und mit 
komisclier Jammermiene fügte sie hinzu: 
, „Natürlich, nach lii'äften Da nast du 
recht, A^çtter Karl. In aolchen J];higon 
dajf inaai armen, alleinstellenden Frauen 
nicht zu viel aufliürden. Dazu sind die 
Atänner da das sind Ehrenpflichten!" ' 
j,. „Famo«, Tantclien Berta! Aber-von ]nir 
iö'iiiem .Agraner könnt ihr beim besten 
lAVillen nur einen ganz minimalen Zu- 
áelruffpnvarten. AVii- hängen ja leider gar 
zu Eehr- von Sonnenschein, liegen und 
illagel .ab!"- lief ein kräftiger, blonder 
Öiami .von 27—29 Jahren in launiger Un- 
iverirorenlieit dazwischen, was die ge- 
gcspannt^e "Ötimmung merklich hob. 

Er hatte, wi.ihrend der ganzen A'erha.ud- 
lung 8Òhwt>jgénd zugeliört, wohl ein hal].)es 
l.'Utzend. Zigaretten geraucht und nur 
öfters ung-idu!;üg nacli der Uhr gesehen. 

Die briefliche Auifdrderung- s'eines On- 
kels „G-eneral", sich zur bestinnntcn Zeit 
inul Stuiule bei ihm in der Stadt, die 
anderthalb Meilen von seinem Gut ent- 
fernt lag, einzufinden, war "Gusti Scholl, 
ilessen Mutter des verstorbeneii Altiert 
Solte)i3 Schwester gewesen, ziemlich un- 
Igeiegen 'gekommrin. ■ 

Die .Frühjahrsbestellungen und andere 
.wichtige Geschäfte daheim eiiieischten des 
jungen Landwirtes Anwesenheit. 

Und nun saß er liier festgenageli: — 
schon seit Stunden, anstatt weingstims das 
Nützliche mit dem Angenehmon zu ver- 
binden und vor der Abfahrt noch ein ge- 
mütliches Sektfrühsaick im Freundeskrei- 
se einzunehmen. 

II Lied der Deutschen 
Von AA' i 1 h e 1 m 1{ u 1 a n d. 

AA eise: Heil dir, im Siegorkranz, 

Schirmherr des Eeiches du, 
f^ant nden dir wir zu: 
Heil, Kaiser dir! 

. Leite mit weiser Hand 
fjange das deutsche Ijand! 
Hüte mit scharfem S.lnvert 
Stets unsern flerd! 

f^and nn.srer A'äter du, 
fjaut nifen dir wir zu: 
Heil, Deutscldand, dir! 
Dir, unsrer I\inder Land, 
AVeiheu wir Herz und Hand, 
Opfern mit Heldennuit 

,.AVir (iiitlund IMut! 

ITerr, -der in Krieg-sgefaln* 
A^it uns verbündet war, 

. Gott, sei mit uns! 
Segne der Fürsten Hand, 
Sei du mit jedem Stand,- 
Scluitze zu Land und .Meer 
Stets unsre AA'ehr! 
  II lim      

   São Paulo —— 
Roa Couto de Blngalliãe.=j 54 

Tarnabende: 
Männerriegsn: Dienstng und 

Freitag,ührAbènds 
Knabennegen; Dienstag und 

t'reitag 7,—.Uhr Abends 
Dftmenrieüe; Moivtag u. Don 

nerstag 772—8'/g Ohr Abends 
Mädohenrie;ien: Montag und 

Donneí-Btag: 5V< —6'/' 
■ Abends, 1011 

Anmcldtingen werden aa 
selbst entjSfeaen eei"»""""" 

Zu 
ein Haus, io der Sta.Cruz 1). -11 
(Consoluçiío);" Xouerdlngs inner- 
lich und flusaérlich onisel)aut u. 
mit verschicdon Boq (lemiichliciten 
<iusgóstnttcC;'Bowohnl)aro Untcr- 
rSume.. Garten vor dem Haus- 
Zu orfraff.eri'iiua Galvão Bueno 
No. 21, Schlüsse! No. 89. lth'2 

(ISs'faüiEianlEscIlu 
Auägczoichnetos Klima, — 1.200 Metef über dcra Meeresspiegel. 

Luft» yind liöSien.kurort 
Kadioaktive schwefelhaltige Thermalquollen. -I')» c. — Tlieater 
Orchester, Hiiort])!ät7,e und andere Unterhaltungen. — Schöne Aus- 

flüge. — Kuhig, trocken, aiigenchrae Temperatur. 

können Sie vermeiden. 
Kaufen Sie 

E^aizbonbons 
Dose zu 1$000. 103; 

Die sind unfehlbar gegen Husten. 

La BosiEiosiiiiière 
Kua 15 do Novembro lá (Ecke Largo do Thesouro), 

Kua Säö Bento 23-C. — S. PAULO. 

üotei üiiiioii 
liua,Brigadeiro Tobias 
in der Nähe der Bahnh.ü£o, 

São Pa"lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhamieii. 
— Vo.rzügliche Küche und- Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1.021 
.José Schneegberer. 

Einem «eehrtfn Puliiikuni 
?ur gtfl. Kenntnisnahni}, daes 
ich inein bestbekannte! Bes- 
tau">int 

Zur Wolísselilaeàt 
von der'Rua Conselheiro Çiiris- 
píTiiano naoh der 

Rua Liberò Eadaró 30-A 
verlegt babe. 

_Dm gendgteii ZiiMpruch 
bittet dl3 Eigentün.eriij 
irr)7 MAniA..aPIIíJLER. 

Rua Í5 ãe Novembro 
«. PAÜLO 

zukaufen gesucht. Gentsch, Villa 
Maiiaii'ra, Kua Umberto Primo 
No. yl. 2241 

Fiplsöiie mit abwechslungsreichem 
Programm 1015 Buchweizen-Grülze 

Knorrs-Melile 
Weizen-Gries 
Hafer-Kakao 

liireíía Ho. 554 
"•So Pxniri 1005 

Deutsche Frau 
aileinsteheii<l, in allen hUnslichen 
Arbeiten, sowie im !Nähen bo- 
wandert, sucht Stellung in hes- 
serem Familienhause. Off. unter 
V.R.'' an die Expedition dieses 
Blattes. ic)jA 

Conipaniiia leiiioranisntos Poços de Caídas 
Poças á© Oals&es {^Igias.) in Gebinden à .^5, 85, 8'"0 und 

900 Stück erhielten 

Ricardo Nascliold & Gia. 
Rua fSenrIque §3ias 67 

fiJMO E^aulo. 114:6 

Perfekter schon portugiesisch- 
sprechender 
Zaliii-Äuiomat- Punclier- 

und Reparaieur 
3 .Tahre Praxis, sucht sofort oder 
später'Stellung. 'Off. unter 1889 
an die Exq. ds. Bl. 1228 

Telcislion SÇSíi 
S Ä a» 1» A U Ii 106-1 

Zu vermieten 
an eine bessere Familie ein mo- 
dernes Haus, enthaltend 3 gute 
Schlafzimmer, Schieibstube, Km- 
jtfangssaal, Kssaal, Badezimmer, 
Küche mit Gasherd, hohes Unter- 
haus, Vordergarten,' eloktrisch'es 
Licht etc. Kua Padre João Ma- 
nuel 11 (Avenida Paulista). 1238 

Zimmer' 

Erzieherin. 
gute Erzieherin, die gut 

mit Kindern unuugehcn verstnht, 
für sofort gesucht, iiua Liber- 
dade N. 1^. i"Ji 

In besserem Familionhanse ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Kua Major Sertorio 79 Arzt und Frauenarzt; 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in '^iiirich, 

Hamburg und Berlin; 
Konsultorium: Casa Mappiii, Rua 
IL de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—,1 Uhr. 

Telephon 1911. ^ 10-15 

Deutsch Backrd 
Offeriere rein wollene IleiTeiiaiizüg-e 

in bester Außl'ührang zu den ausserordent- 
lich billigen Treisen von ()0$000, 65$000, 
70^000, 75$üü() und höher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

ileêsirích Hietssh 
Rua Sawta Ephigenia 74 1102 

Kopfersclimied 
mit allen vorkommenden Arbei- 
ten auch im Motoren- und Ma- 
schinen-Fach, sowie im autoge- 
nischen Schweissen erfahren,sucht 
Beschäftigung irgend v/elcher 
Art. Off. unter .Kupferschmied, 
an die Exp. ds, Bl. (gr. 

von Schmidt & Matt 
Rua Helvetia 92. São Paulo 

000 lO-l-l 
Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebijck. Frische Butter. 

in mittleren .fahren sucht Stel« 
lang als Haushälterin. Off. unter 
,,Haushälterin" an die Exj). ds. 
Bl., São Paulo. 1209 

zur Wartung eines Kindes und 
andere häiisüchen Arbeiten. Be- 
vorzugt ein Mädchen, das seit 
kurzem im L^nde ist. — Rua 
Victoria X. 28. 1245 Filiale dep 

Bar Transvaal 
Rua da Mooca 294 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Comniercio N. 2-A 
S. Paulo — .Telephon 4577 

bestbesuchtcs deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Slilzo, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinehraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends: Frisch gci 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei, -p Stets gutgo- 
pflegte Guanatiara - Schoppen. 

Kalmufzi i 1043 
Kronen und Brücken. Porjellan- 
und , Goldplomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbrüchen; künstliche 'Xiefer 
und Nasen. Zahnregulierjuigen 
und Bleichungen. Mundchirurgie. 
Köntgen-Strahlen. Grösste !Asep- 
sis. liua Alvares Penteado Kr. .^5 

(antiga Eua d") Oonimeijcio) 
São Patdo — Telef )n No; 4371 

Deutsclier Bäsker 
in Docen erfahren sucht Stel- 
lung, geht auch nach dem In- 
nern. Off. unter „Bäcker", Rua 
Magalhães 13, São Paulo. - 1234 

0@SUGÍBt 
bei R. R. Rua Bella Cintra 212: 
1 Gaertner, der auch Hausarbeit, 
Teppichklopfen, Fussboden-Wa- 
srlien etc. verrichtet. Zuver- 
lässige Person, möglichst Deut- 
scher. 2 Tage in der Woche, 
Mittwochs und Sonnabends. "N'or- 
zuslellcn in der liua (Juitanda 
N. tO, zwischen 9 und 11 Uhr 
Vormittags, São Paulo. 1246 

Kelleerinnei!. 
Für ein liestaurant und Bar 

werden zwei Kellnerinnen von 
guten Aeussern gesucht. Per- 
sönlich vorzustellen Rua Conto 
de Magalhães 64-A. 1242 

_ , ,  Säo Paulo 
Telephon S31 (Braz) 

- Restaurant á la carte — 
Von 10 Uhr morgens his 9 Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Esssn ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepflegter 
Antarctica-Schoppen á 200 Reis. 

I*aiil Hriijg^er 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Commercio N. 2. 

Kiia Consiolu^'äo 
SÃ© PAttJIiO. 

Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiteu in Grab- 
denkmälern liefert 1110 für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Pr. Kenrip^ lindsuberg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 83. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1014 

Hotel Förster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

' S. PAULO 

I 10)4 Drs. I 

Äärahäo Hibeiro | 

Camara Lopes | 
I Rechtsanwälte I 
I — Sprecbei! deutsch — 1 

i SprecbstnndeE; i 
I von 9 Obr morgen» bfs | 
I 5 übr nanhmiUagsi. . | 

1 Wolmtmgei!; | 
M Rnn Maranbáa No. S ra 
H Telephon 3207 h 
H Rds Albuquerque Lins 85 H 
H Telepboü 4002. g 

1 Büro: § 
P Äns JosS Bonifácio N. 7 H 
1 TaJephon 29Í3 m 

Woraras 
Zalmtarzt 

Praça Antonio Prado K t>. 8 
Caixa „t" — Telephon 2ä; 
1030 Sprechstunden 8—3 ^Tlir 

Guarujá 

Willi Spaier 

Dr.Sraiw 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schone freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
wanne Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
34 Inhaber: .Toão Iversson. 

Ena Libôro Baderó 34 A 
' Küö 

Frische Butter', Käse, Wurst, 
alle Arten" eingemachte "Früchte 
nnd Konserven. > 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität; Partugies Weine 
ff. Tafelbutter, Kilo .SS600, Wurst 
Kilo 4S000 und 4.95000. Marme- 
lade Kilo IS61O, Laranjada, 
Pecegadaetc., echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 und 14§0Ü0. 

iUinai»küs« 
lSollüii<iiHclB«r l&iise 

Kilo 7$000. 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Rua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. JOO8 
Ziniiitetr mit clekfi-!- 

hes kintierloiicm Ehe- 
paar xu vermieten. Bnnil 
i\. 10, JSiaa Tniriansii 13. 

itocis 
sucht Stellung in Familienhause 
oder Pension, geht auch ins In- 
nere. Off. unter „Koch" au die 
Ex|). ds. BL (gj^) 

Dr. Cândido da Silveira 
IS. Titlielliãc». 

Kontor: Travessa da Só 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung: Rua Bella Cintra 1.30, 
Telejjlion 292, S. I'auio; 039 

S. Souza Bamos 
Zahnarzt 648 

Kna Libero. Badaró 97 ' 

Telephon 2716 g. Panio 

Heim® 
Frais von angenehmem Aeussern ge- 

sucht, die ein fiottcs Wesen hat 
und sich eignet, Toilette-Artikel 
zurerkaufon. >;.'ihçros Rua 7 de 
Abril 81, São Panio. 1233 

oder Mädchen, welche etwas vom 
Kochen verstellt, verlangt Pen- 
sion Lustig. Kua (los Andradas 
Xo. 18. J229 

Rua Libero Baderó 34 A sucht steiiun 
SAo l'aiilo. 1138 Kebias No. 9 

cm 



SüPPLEMENTO EM POßTUaH'EZ DO „DETJTSOHE ZKiTUNn" 

N. 58 Teiv-a-feira, 10 de Março de 1915 N. 58 
«BWWIflfHIH 

Dii^rio Aiienião 

BUENOS AIRES, 15. — Um sub- 
marino aliemão poz a pique, no dia 
11 do corrente, o vapor «Florazan», 
torpedeando-o. A tripulação foi sal- 
va, excepío um marinheiro que mor- 
reu afogado. — O submarino «U 
20» afundou o vapor inglez «Au- 
gusta Conseil»; o vapor dinamar- 
quez «Excellenz Pieske» salvou a 
tripulação, levando-a para Bordeam, 
— Um outro submarino allemão poz 
a pique o vapor «Andaluzian», na 
altura das ilhas de Scüly. — Um 
outro vapor inglez foi a plq3í,e perto 
ide Godwin Lands, no momento 
quando arvorava o pavilhão norue- 
guez. 

BUENOS^ AIRES, 15. A ca- 
mara italiana aprovou com 334 vo- | 
tos contra 33 o projecto do gover- j 
no sobre a defesa militar e econo- 
mia do paiz. — E' pura invenção , 
a noticia espalhada pela Agencia ^ 
íelegraphica Americana de que a Ita- I 
lia tinha apromptado 12.000 camas i 
para receber feridos, tirando a con- ; 
clusão de que aqüelle pais acabava 
de fazer os últimos preparativos 
para entrar na conflagração. Tra- 
ta-se unicamente duma iníerpellação 
dos deputados Santini e Maragüano 
sobre os preparativos saniíario-míli- 
tares. O ministro da guerra res- 
pondeu de que tudo no exercito ita- 
liano está em exceüentes condições. 
Esta declaração satisfez á camara. 
Tudo mais é mentira. 

BUENOS AIRES, 15. — Coramu- 
nicam de Constantinopla de qr»e os 
trabalhos nas fortificações dos Dar- 
danellos proseguem. Nesses dias fo- 
ram semeadas mais minas explosi- 
vas; os submarinos estão exercendo 
uma activa vigilancia e nas collinas 
de importancia estrategica foram col- 
locadas mais batterias, caso que os 
Dardanellos estão, agora, mais for- 
tes de que nunca. 

BUENOS AIRES, 15. — Até 
agora declararam-se em greve mais 
de 77.000 operários dos estaleiros 
inglezes. O movimento grevista co- 
imeça inquietar seriamente a opinião 
íngleza. 

BUENOS AIRES, 15. — Cs rus- 
sos foram batidos perto de Bodso- 
nowo. A batalha tomou proporções 
consideráveis, tendo os russos per- 
dido uma batteria e um carro de 
munições. — Nos outros sectores ao 
norte do Vistula as luctas prose- 
guem. 

BUENOS AIRES, 15. — Os aus- 
tro-hungaros tomaram as collinas do- 
minantes de Boligrod na Galicia. 

BUENOS AIRES, 15. — Uma 
commissão russa, chefiada pelo prín- 
cipe de Czatoryski, comprou viveres 
na importancia de meio milhão de 
marcos para soccorer a população 
faminta da Poloriia russa. 

BUENOS AIRES, 15. — Commu- 
nicam de Paris, que a directoria do 
mercado livre de rendas decidiu pro- 
hibir as transacções na renda fran- 
ceza de 3 por centos, apezar de ter- 
minada a moratoria. 

BUENOS AIRES, 15. — Os ga- 
ribaldinos, reunidos em Avignon, 
protestaram contra a dissolução do 
corpo garibaldino, ordenada pelo 
governo francez. A população julga, 
que a excitação dos garibaldinos é 
devido ás calumnias espalhadas con- 
tra a ítalia. 

BUENOS AIRES, 15, — Uma 
testemunha ocular ingleza dos com- 
bates de Neuve Chapelle aconselha 
não exagerar o successo inglez, que 
aliás já está neutralisado pelos suc- 
'cessos parciaes dos allemãas na fren- 
te, sendo a iinha d'elles intacta em 
toda a extensão. A moraí das tro- 
pas allemãs é inalterada, confiando 
o povo e o exercito allemão de ob- 
ter uma vicíbria completa. O jornlil 
«Morning Post» de Londres con- 
demna também o optimismo appa- 
rente do exercito inglez. 

• 

BUENOS AIRES, 15. — Em po- 
der de um soldado inglez prisioneiro 
encontrou-se uma ordem de marcha, 
rezando, que na of fensiva ingleza das 
ultimas semanas na Flandres com- 
bateram 48 batalhões .inglezes con- 
tra 3 allemães. 

BUENOS AIRES, 15. — Ment- 
schikoff no jornal «Nowoje \¥rem- 
ja» está invejando a ifiglaterra e a 
jFrança. porque terem accesso aber- 
to pelo mar, prevendo porém, que 
a Rússia afinal conquistará Constan- 
tinopía, confiando na sua boa sorte. 

BUENOS Aí RES, 15. — O jor- 
nal «Rjeísch» de Petersburgo de- 
clara, que a Bulgaria, a ..Rumania e 
a Grécia estão malcontentes devido 
ao ataque da frota dos alliados con- 
tra 03 Dardanellos, opjfondo-se con- 
tra a dominação dos russos nos Dar- 
danellos. Caso que esíes consigam 
as^sufís^ás^^ifâçõís aqüelias pdíericsas 
insistirião á convocação de uma com- 
missão'iníernatíGnal. Segundo a opi- 
nião da Rumania. AiSi como íambeni 
nos outros paizes baicanicos a domi- 
nação russa dos Dardanellos ia pro- 
duzir má impressão. 

BUENOS AIRES, 15. — Commu- 
nicam de Athenas que iodos os va- 
sos de guerra dos alliados foram al- 
vejados pelos fortes dos Dardanel- 
los, retirando-se porém por causa 
da vehemencia do fogo. 

BUENOS AIRpS, 15. — Os ata- 
ques dos russos na região de Artwin 
40 milhas ao sul de »Baíum, foram re- 
chassados pelos turcos, forçando a- 
quelles de evacuar 7 posições nas 
alturas de Artwin. 

BUENOS AIRES, 15. — O gene- 
ral Pau declarou em Bucarest tex- 
tualmente; «Quem não estava em 
contacto com o exercito allemão, não 
pode imaginar o que eile é. E' um 
exercito de heroes, único na historia, 
e só comparavel com os athenienses 
do tempo antigo». 

BUENOS AIRES, 15. —Umcom- 
municado official inglez confirma, 
que é enormemente difficil de for- 
çar os Dardanellos sem apoio de 
forças terrestres importantes, elo- 
giando ao mesmo tempo a certeza 
dos tiros das baterias turcas.. 

BUENOS AIRES, 15. — Res- 
pondendo á declaração do governo 
fnglez, permittindo a importação das 
tintas allemãs, o goi^erno allemão 
declarou, que a exportação de taes 
artigos já está prohibido ha muito 
tempo e que esta ordem será susten- 
tada com todo o rigor. 

BUENOS AIRES, 15. — A Alle- 
manha não acceitou as offertas dos 
paizes neutraes de subscrever para o 
hovo emprestimo de guerra. Subscre- 
veram até agora os bancos de Ber- 
lim a importancia de 120 milhões de- 
inarcos. 

BUENOS AIRES, 15. — O sub- 
marino allemão «U 29», desde a sua 
sahlda de Wilhelmshaven, afundou 
4 vapores inglezes e 1 francez. 

l 

BUENOS AIRES, 15, Na 
j noite de quarta para quínía-feira os 
vasos da guerra dos alliados ata- ! 
caram novamente os fortes dos Dar- ■ 
neSlos. 1 cruzador inglez foi avaria- i 
do, 3 pescadoi'es de minas e 2 tor- ! 
pedeiros foram • afundados. Os tur- I 
COS não tiveram. perda alguma. No 1 
:Sal)bado os fortes Kirlid-Bahr e Chi- ' 
mildaki foram bombardeados, mais | 
o fogo dos turcos foi tão efficaz, 
que os navios dos alliados foram 
forçados de suspender a acção. 

iiil 

da legaç^o allemã em Peíropolis. 

Despacho off;cial do quartel gene- 
ral allemão do dia 13 áo corrente 
via Washington: 

Os ataques isolados dos inglezes 
I ao sul .de Ypres, foram, facilmente" 
, repelHdos. Abandonamos as tenta- 

tivas a principio bem succedidas de 
retomar Neuve Chapelle visto os in- 
glezes receberam reforços e esíão 
agora com forças mir'to s-iperiores ã 
Liossas. Os aviadores particislsrmeníe 
desenvolveram muita scíjvidade n'a- 
quella região. Abiriemps tres d'elles, 
Na Champagne repetlrasi-'se círat?- 
ques dos francezes èm diversos pon- 
tos, foram porín?, rechassados em 
toda' parte con^ avulíadas perdas 
para o' inimigo. Fizemos 200 prisio- 
neiros. 

Nos Vosges as operações estão pa- 
ralysadas por caissa da cerração e 
da neve. 

Na região de Augustowo os rus- 
sos recuaram para além do Bobr, 
àbrigando-se de baixo da proíecção 
dos canhões de Qrodno.' Frustrou- 
se um ataque russo a'nordeste de 

! Przasnysch perto do rio Oríiz, í 
(ass.) PAÜLL I 

Despacho official do quartel-ge- ; 
! neral- allemão do dia 14 do cor- 
: rente via Washington: 
; Alguns navios bombardearam hon- 

tem sem resultado da direcção do 
norte de Lapenne as nossas posi- 
ções de Nieuport e da região de 
Neuve Chapelle. Além de um ataque 
da . infanteria ingleza, que foi re- 
peílido, houve apenas combates de 
artilharia. 

Na Champagne repetiram-se os aí 
taques dos fraiicezes a leste de Sou- 
ain e ao norte de Lemesnil, que fo- 
ram ambos repellidos com grandes 
pardas para o inimigo. 

Nos Vosges, melhorado o tempo, 
recommecaram os combates. Os fran- 
cezes empregaram, íam^bem nas Ar- 
gonnes uma nora especie de gra- 
nada de mão, espalhando, quando 
rebenta, gazes asphyxiantes. Cons- 
tatou-se também novamente nos 
combates de honíern, que uma parte 
da infanteria franceza está usando 
balas explosivas, produzindo cham- 
mas, no momento de attingirem o 
ah'0. 

A leste a situação está inalterada. 
■ (ass.) PAULI. 

BUENOS AIRES, 15. As 
servas do banco imperial da Rússia 
reduziram-se muito durnnte a á^uerra, 

Expirou, 110 sabbado, 13 de março, o 
praso fixado pelos estralagistas-prophe- 
tas de tres vinténs por linha, para a to- 
mada dos tDardancÜos e a conquista da 
capital ottomana sem que esses factos 
tão anciosamente esperados se tivessem 

Os fortes dos Dardáiieüos ainda con 
tinuam a estar intactos, Constantinopla ; 
coiitiiiüa a estar livre de, qualquer peri- ; 
go, mas os apregadorcs' do grande cir- | 
CO dos alliados continuam' à "berrar na? 
esquinas e nas columnas duma imprensa 
venal e ignorante que a Turquia já s;: 
íiciia estendida sobre o leito da morte 
e que os seus algozes estão prestes á 
entrar no uso e gozo do seu expolic 

A Havas, a celeberrima e mal afamada 
Havas annüncia, fanfarronando, de qu: 
os francezes mandariam 200.000 ho- 
mens para atacar os fortes dos Dard;; 
nellos pelo lado de terra e que, os rus 
sos, mandariam um outro exercito, cru 
numero exactamente egual, para atacar a 
própria capital do império dos Califas. 

A boa lógica, parece, não é o lado for- 
te nem da Havas nem dos seus crentes. 

Os Dardanellos são, para os alliados 
,um campo de importancia segundaria- 
Vencidas e esmagadas a Allemanha e a 
Áustria Hungria, o império ottomano nã j 
pode resistir, nem um dia, ao inipeto dos 
seus inimigos. Os alliados não precisam 
vencer a Turquia para, depois, vencer os 
dois impérios centraes, mas, em contra- 
rio, elles precisam vencer estes ultimes 
para poder esmagar a Turquia. 

Sendo assim e possuindo os franceses 
ainda um exercito disponível de 200.00G 
homens e os russos um outro exercito 
egual, os dois paizes não faj-iam ouíra 
cousa se não remetter, immediatamentc, 
essas forças consideráveis para as linha; 
do Aisne e do. Vistula, para expulsar o 
inimigo dos seus respectivos territorios, 
já ha mezes calcados impiedosament; 
pelos allemães. 

Se os francezes e os russos não man- 
dam mais soldados para as linhas dc 
combate por não possuir reservas (^íí;- 
poniveis para este fim, então elles tam 
bem não podem mandar gente para "cs 
Dardanellos e para. Constantinopla.- 

A*versão corrente é que os alliados se 
esforçam de romper a cadeia das fortifi- 
cações dos Dardanellos para abrir o ca- 
minho aos russos ,para que estes possam 
remetter novas forças para a França. 

Essa versão é uma confissão eloquen- 
te de que os alliados, no theatro Occi- 
dental da campanha carecem de refor- 
ços e, agora, estes mesmos alliados irão 
remetter do mesmo theatro para um 
C',utro de importancia segundaria um 
exercito que, attirado sobre a linha do 
Aisne seria capaz de decidir sobre a sor- 
te do exercito invasor, libertar a França 
e accelcrar o desfecho final da con- 
tenda ! 

Se lia, no mundo uma cousa,illogica, 
então esta é o tal plano dós alliados, tão 
apregoada pela Havas e dos seus seme- 
lhantes. 

Os alliados não mandaram neiihu.i-.! 
exercito, nenhum corpo de exercito "e 
nenhuma divisão para os Dardanellos C' 
eües o deixarão de fazer por falta dc 
soldados. 

O ataque aos Dardanellos foi^^mrTà 
«fita» e uma «fita» tragiconica. Tragica 
porque ella custou vida á muita gente, 
cômica porque houve uns papalvos que 
pensaram mesmo em tomada do cele- 
berrimo estreito. 

Confiando na ignorancia crassa em 
assumptas geographico-m.ilitares, do 
seu povo, o governo francez, incitado 
pelos quitandeiros insulanos, remetteu 
uma esquadra para os Dardanellos para 
poder desviar com noticias forgicadas 
pela Havas, a attenção da população dos 
acontecimentos nas linhas do combate 
próximas. Operando a esquadra naquel- 
le estreito ottomand ,o?igo|erfao francez, 
cujo amor pela verdade'^scnipre foi mais 
de que problemático, po^lia-mentir como 
de facto mentiu descaradamente que as 
operações longínquas iam, «btendo bons 
succcssos e accalmar ,com esse estra- 
tagema illicito e vergonhoso, os espíritos 
já inquietados pelos inèuccessos das ar- 
mas republicanas na própria França. 

O ataque aos Dardanellos foi um acto 
de desespero, uma tentativa de galvani- 
sar o enthusiasmo que desfallecia por 
falta absoluta de vantagens nos cam- 
pos das batalhas. 

OoiiMeiitiriQS... 

São Paulo, ]\iar(,'0 dc 1915. 

Sr. liedactor do «Diário Allemão». 
,Xão a,ssis(í á coiiforcncia do Sr. Modfi- 

roä o^Al})iKiuor(iuo, uias li o o.straeto da 
nicsina ciuo os joj'naes publicaram, o já 
a.ntOiS tinha lido as correspondências , do 
nie-smo sciilior. 11a periei'a ooiicordancia 
oiitre a« caiias o a (^onlerencia. Lo^'o a 
Yei/sãodos jor|iafS é 

Posso, })oi3, formular o meu juizo. E' 
lacil de 1'e.suniir c de justificar. 

Deixe-iiie dizer-lhe, antes de o'formu- 
lar, que ßou juiz competente. Primeiro 
poríiuo conheço o a,ssumpto.- Depois per- 
igue sou absolutamente deshiteressado. Xão 
tenho patria iieni neg-ncios. Portanto, não 
•no ligam laços sentímentaes nem laços 
inareriaes. Posso cultivar livre e dcsinte- 
l-essadamente a verdade. 

Ora, a verdade é esta: que na confe- 
rência do Sr. ^Medeiros e Albuquerque não 
ha verdade nenlmma. O autor não co- 
ahece a matéria. E' um literato perdido 
iios abysmos tenebrosos da diplomacia. 
Mas para que precisa elle de conlieccr a 
verdade? Tem uma doutrina a ])reg-ar,um 
log'raa a impôr á multidão incontável dos 
idiotas de todas as raças e do todas as 
;3ür(>s: que a Allemanha é a culpada da 
guerra; que os allemães são bárbaros c 
que querem conquistar o mundo; que os 
a.liados defendem, com a collaboração dos 
Iiindús, dos marroquinos e dos antropo- 
phagos da Afriea Central, os interesses 
sagi'ados da civilisação; que a França é 
a cabeça de uma raça chamada latina á 
qual o brasileiro pertence, e que todos 
os povos latinos a devem ajudar a sahir 
■Ja gravo crise actual. 

Quanto ao primeiro ponto direi apsnas 
que quando o velho devasso Eduardo VII 
ia passar os invernos em Biarritz com a 
amante (faz d'isto quasi uma dúzia de an- 
no.s) já toda a diplomacia da Europa sabia 
que além daquelles amores senis com que 
o soberano inglez pôz termo á sua cor- 
rupta existcncia-, tinlia elle outros não 
menos caros com Clemenceau, Delcassé, 
etc.. etc. para preparar o assalto á Alle- 
maniia com o concurso da França o da 
Riissia, o que dahi nasceram convenções 
para o isolamento diplomático do im]i3rio 
allemão, ao (jue seguiria o ataque irre- 
sistível no momento opportuno. Também 
Eduardo VII visitava Paris, e se as pare- 
des de uma certa sala do Hotel Bristol 
fallassem... 

Ao mesmo tempo os dirigentes ingle- 
ses, senhores, do mundo, viam na expan- 
são gerniaiiii-a um perigo para o seu do- 
mii]io. O veliio e obeso rei carregado' do 
vicdos e ciieio de máos junisamentos detes- 
tava o imjierial sobriniio Guilherme pre- 
cisamente por possuir este todas as vir- 
tudes que a elle, Eduardo VII, rei de In- 
glaterra o imperador das Índias, faltavam. 
A 1'onducta exemplar daquelle perfeito ca- 
vaüieiro, honestíssimo pae de faniilia, so- 
berano modelar, ei-a como uma affronta 
feita ao Lovelace decrépito de Biarritz'. 
Ino fundo os dois povos detestavam-se por 
causas análogas, estando muito bem re- 
pre.ventados pelos soberanos rospcctivos. 

O tio veliiaco e lúbrlco não perdoou 
uuiica ao sobrinho a supeiáoiádade moral. 
Da coincidência entre este ciúme- ábjécto 
o o ciúme dos tendeiros ingleses naôceu 
a. guerra espantosa que está ari-uinandò 
o mundo. ^   

Depois veio a (íorja dos grandes duques 
nuisos, directores da conspiração que vi- 
ctiiüou o Archiduque Fernando e sua es- 
posa. A guei'ra estava já i)reparada. Amo- 
bilisação riissa (a grande esperança de in- 
gleses o franceses) quasi acabada. Até 
os corpos da Sibéria estavam em marcha 
desde os começos de Junho! 

Na França o ouro inglez o o odio ao 
teutão vencedor em 70, operavam conjun- 
ctamente. Havia, porém, verdadeiros pa- 
triotas que inspirando-se no interesse da 
nação oppunha-se á guerra. O chefe era 
■laurés. Assassinou-se Jaurés, e a infeliz 
França lá foi,estupidamente para o sacii- 
lieio. Também agora o rei Fernando da 
Bulgaria, que estorva aos russos, esteve 
a ponto de ser assassinado em Sophia. Ad- 
miram-se? Xão ha de que. São modos de 
defender a civilisação. 

Alas como as bombas e os punhaesnão 
bastam, mandam-se artigos aos jornaes, 
e apostolos mais ou menos eloquentes fa- 
zer a conquista do mundo immenso dos 
imbecis. A anua, neste caso, é a mentira. 
E' também a calunmia. 

E no fim de contas para que? Para que 
os que conhecem a verdade se revoltem 
como eu por fim me revoltei, e'ptu'a que 
o francez do «boulevard» continue a tro- 
çar espirituosamente do bom brasileiro 
que por lá apparece, ficando-lhe com o 
dniiieiro e dando-lhe em compensação o 
gentil titulosiniio de «rastaquère». 

Xo fim de contas, até acaba a gente por 
achar isto engraçado! 

X. 

Povo, mantém te firme ! 

Como se sabe, nós aiilemães, somos uni 
povo de barbaros. Um povo que emprehen- 
deu um raid para assassinar erouDar, inva- 
dindo o paiz de visinhos inoffensivos, ai- 

civilisyi.los, ,«t?ud() ÇÍ(f)fÍ8t|tí» 
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DIÁRIO ALLEMAO 
aneam 

mu. nioiKü'clia .suiiguimrio. ambii:ios,(). tal 
V, qual (*01110 os imnos deliaixo do smi 
Attila. Somos inn povo (jiie afinal deve n'- 
(■('■bnr o muito merecido castigo pelas tre-^ 
notiros, g-enerosas nações que se alliaram 
para esta giiCD'a libertadora em bem chi- 
humanidade inteira. Ilirbaros (|ue somos, 
eonfojme o juizo inipareiai dos nossos ad- 
versários, temos <Mitretanto a originalidade 
de. festejar com es])ecial amor e recoDii- 
mento a festa do amor e da paz, o natal. 
Arvores e. cânticos nas triiicheiríis. como 
nossos inimig^os terão ficado surprehendi- 
dos ao ver e ouvir isto. De iimluinui casa 
allemã deixaram de voai- nesta noite os 
pensamentos pai'a as trincheiras v ac.ain- 
pamentos procurando com a alma os gii;.>r- 
reiros ((iie Já f(!síi>j;u'am e-sc dia. presics 
a offerecer no proximo inslantí'. a sua vi- 
da ])ela seguranra dos bem queridos do 
lar. (^)uen: se afbnira si nesta noití' o de- 
sejo da p-az surgiu p^odei'osumente cm mui- 
tos inilharvs de corai,'õc^s ailemães? C)uão 
.saudosa levantou-se a esp;'i'aii(;a de ver 
volte.r em breve os (iefensores da ivitiã i! 

K dei>ois 110 aiiiio bom, a i-cflexão iiiíi- 
ina sobre o ])assudo. as coiiji.'ctm-as a res- 
peito (Io futuro como isto não daiãa cu- 
«ejo para disculiremlodajiarlca pergunta; 

Quando nos dará o anuo ISMõ a paz, qu.e 
o anno l!>f4 nos levou. A'higuem (pie- 
reiá censurai'O) nosso povo por se entregar 
durante uma semana aos affagos da espe.- 
rauí/aila paz, apezar (jue dui'ante, esta se- 
mana tinluun de ser re[)L'llidos os ataques 
dos francezes e inglez(>s no oeste e re- 
chassado n'uma lucta sangrenta passo por 
passo, o inimigo de (''ste. .Mas agora fora 

.com os pcMisamentos dc paz! Cerrem-se os 
cientes, tecnein-se os jnmlios! 1'ovo, reto- 
ma .a tua energia! 

K'esta a.exigencia cpu' nos imi)c")e o an- 
uo novo. 2v"ão nos enganemos: 

1,'mbora liaja na Franc,-a um certo caii- 
.sa(;o do guerra, embora se manifeste na 
Eussia luna cori'ente favoravti'l á ]iaz — 
ludo isso não im[ilica um pi'oximo fim 
da guei'ra. O nosso adversario ])rinci))al, 
a.'higlateri'a, está de ])('', inabaiavel, e sa- 
lie-. segurar os seus aüiados com uma aric 
dia'oolica. Os liomens dirigeníe.s da Fran- 
i;a (>. da Hussia ligaram o.s(.'U destino jie;- 
Hoal lão indclevcimeiite com a sorte da 
giieia'a, sabem tão perfeitamente (^ue uma 
den ota signilica para elles uma (iu(.Hla ir- 
remediável — talvez coisa peioi' -  (pie 
arrastará seus povos semjirc de novo ás 
batalhas eniquanto existir o vislimíbre d'u- 
ma victoria possivel. 

"Nada de sentimentalisnío ])ara com os 
inimigos comos cjuacs estamos em guerra. 
Hoje eiíi dia não são mais os governos que 
fazem a guerra, mas os jiovos. E' siinides- 
mente ridic-ulo que os fiancezes, tão orgu- 
lhosos da sua constitui(,'ão deinocrati(^a, 
r(.;peliani eternanunite-; «nous n'avons iias 
voulu Ia guerre»! Pois então, quem é (]ue 
a quiz, senão o jiovo <csoberano» ciue. iia 
44 anuos, faz politica de revanche? Antes 
m deve ter compaixão da grandemassa do 
povo russo sacrificado sem saber ao menos 
jiünpie: e por c]ueni i?stão morrendo. E mes- 
mo assim todos cílies são culpados! Porque 
é (lue aturam o governo (rum grupo de 
ambi(JÍosas, gananciosos, allucinados? Xa- 
turalmente líão ciuereinos inshiuar um tra- 
tamento odioso ao hiimigo individual, que 
cuhiu em nossas mãos. Em frente do fe- 
rido. do ])risioneiro o odio deve calar-se. 

.i\Ia3 dureza implacavel dc. seniiniento 
jiara com os povos inimigos 6 um dever 
uui dever ferreo. Por mais diffic.-il (pití pos- 
sa ser para mjs barbaros. fazer calar «os 
dc)ces sentimentos» de fraternidade (.'iilre 
])0vcjs civilisados inimigo um inimii;-o. 
Xão so deixem induzir a disposi(,'i').'s jia- 
ciíicas ]:elos conto..: di,> rciai/ões aniigavcis 
entre tiinciieiras alli.'Uiäs e francczas. Xão 
ac/reditem n'uma inclinacão amistosa iieía 
Allemaiiha por ])ait(.í dos rus.^os, porque 
ouvimos a api'cciat'äo respeitosa dosactos 
lieróicos dos nossos soldados cCaquelle la- 
do. fniinigO'será inimigo, atcj ser vencido. 

:Xã.o [iOde, não deve iiaver oiilro ])e.iisa- 
inento da nossa pai'b^ a!é. (pie o inimigo 
e.steja aterrado. 

■ E' ])rei'erivei a lucta até ao e.vtremo a 
uma ]Kiz malpnirada. 

:]s'ós decididamente não marciiamos para 
fazer.conquistas. Queremos ter cspaçío ajic- 
nas para nossos cotovellos, apenas segu- 
rançjl ;p.ara o desenvolvimento pacifico 
da nossa fon/a. Mas desta luis precisamos; 
qnei'emol-a. Xão a aicaiiçarcnios mediaule 
bonito ti'atacios de paz m.as .sim fazendo 
nossos adversarios scieiites. cpie cadaata- 
cpte á Allemanha só prejudica ao atacante. 
Xão importa o resto das condi(,'ões de paz, 
duas coisas devemos obter: campo livre 
pa.ra o trabalho allemão (> uma ])osi(,'ão 
que nos permitta acabar uma vez 
para scnnpre. com,as intrig'as inconij.ireJicn- 
siveis e trai(,'oeiras dos'nossos adversa- 
rios. 

,Xão esipiei/a-mos o (pie os nossos ini- 
migos declararam no come(;o da guerra 
alt(,vc bom som c,omo o seu fim: anniijuilar 
a.Allemanlm. riscai" o povo allemão da lis 
ta dos grandes iiovos civilisados. 

Agora cpio eil<;s vcM?m, que este fim 
nunca conseguirão, agora é bem possivel 
que venha aqui ou acolá sporadif;aniente 
a- idéa que seria melhor c^oncluir uma paz 
benigna. 

j\ías para aqueiles, cpie atteiitarain con- 
tra a nossa vida, s(í porciue tambcnii quere- 
mos viver, não deve haver a ])az antes de 
fisr.'U'em vinicidos. E. elles o serão para mis 
alcan(,'.annos uma. vicioi ia completa. «Xos- 
sos .netos t erão vida socegacla»! 

■ Este era o pensamento ciue- animava nos- 
sos guerreiros cjuando saiiiram ao cinvm- 
tri) de' lud a e da morte. 

X"ossos luMos terão vida ()(')a, não lu'is. 
Xão e.squei.-a i'^to, jiovo allemão! Povo, con- 
sm*va-t(< 1 ijo, ■ 1'ijo como ferro — povoal- 
lomãol 

J'JIOF, Uli. JiV. N'., JJLTniE. 

O banqueiro do mundo 

em apuros 

Os miliardos desapparecidos da França 

Xada Jisongeava nestes últimos annos 
tanto os Fi'aiicezes ao jiar da «gloire» mili- 
tar dos seus antepassados como a cons- 
ciência de ser a .'Fi-an(;a o banciueiro do 
mundo. O oi'gullio do «pé de meia» fez 
(|ue os ministros do Quay d'Orsay Combes 
e T'iciion inventassem uma nova especie 
de politiea, a |>oliti(^a do diniieiro. Xiima 
das mãos os |)olincos do Sena estiMidiam 
a, l)o!sa ciieia, a outra para ret-ebt^' o ju- 
rainento dc ;imiza.:ie. Com a Rus.^ia cMa 
.começou já lia mais lenipo. (.)uaiido Felix 
Faure csieve em l'i.'tersburgo, os fr;4nco.-i 
correram ás íW'governo laissrt, e 
os ruiilos ás' r(.'ílai-('-r)ès d-a inipj'ensa fi- 
nanceira c p'olifi(■a^■iplc cosíiiniain arren- 
dai'toda su:l |:aYÍ('v .reservada á economia 
]iolitica', aos baiic'O's emissores. Xo correr 
do^- últimos vinte ;iniios coi'reram dos 
mealheiros lra'iicez{-s ' uns 20 niil!iariios 
para a fíussia'(^ 6y'Vniífi'va(lores'(li- \'inlio, 
os p.eijuencs capitalistas rcuieiieram em 
troca., iettras do governo i'iisso, acções de 
(.'stradas de feiro, de minas ([(■ kci'ozene ou 
de metaes. Os jornaes coutaram aos Iran- 
cezes (pie o seu dinheiro ia muito i)em na 
Hussia e elles lhe emprestaram milhões e 
miaiões, mesmo díipois da guerra ruinosa 
com o .Japão. (íonio ná vida particular o 
devedor se torna de j'(.>])entí> o mais forte 
quando a (iivi(ia alcança uma certa (pian- 
tia, i)odendí.c imj>,or eile a sua vontadt,- ao 
credor, assim sií desenvolveu,também a 
amizade com a liussia. 

(^».uíintas vezes Kokzew e seus (-(rilegas 
terão ameaçado em Paris: si não nos dão 
um novo emiirestinio, não pagaremos os 
juros dos antigos. 
, Si não nos dão dinheiro, emprestamos 
alluires e ficamos devendo a vc')S os juros 
e... as encommendas. 
. Os frauc(!zey se viram na necessidade de 
ceder, deixaram-se amedrontar por ma- 
nejos infantis como a (lue Kru[)j) ciueria fi- 
nançar as obras de .Pustilow (o Ki-up]) rus- 
so). 

As bolsas (jue se tinham conseifvado cer- 
J'adas para Pustilow,-abriram-se como por 
encanto. Foi desta maneira (pie a amizade 
russa se traiísformou pouco a pouco ii'um 
deliito enorme. 

O amigo 1'usso nunca pagou um centimo 
de juros ou cie provisõcís enr Paris. 

Os francezes ajimtaram o novo ao ve- 
lho e julgaram ter ficado mais ricos. A 
yranc/a era , o baucjueiro do inundo, segai- 
rou o grande império moscovita por uma 
fila. de. oiro, mas cila es(jueccu-so que a 
fita tem duas extremidades, e que se iiode 
puxar cie ambos os lados. 

E deiiois (ixj)ei'imeiitou-se ein outra ].>ar- 
te. o ([ue tivera, tão bom êxito na Hussia, 
com todos p.aizes que ncH-.essitavam dcA:li- 
nlieiro; com a Turquia, com a Hungria, 
H(\spanha, Grécia, Servia, Pulgai-ia euma 
série mesclada de paizes exoticos. Pren- 
deram-os com correntes de oiro sem })er- 
ceber qtu! foram elles (jue ficuiram ac!or- 
rentados. Milliardos o milliardos de fran- 
cos. economias do pcípumo homem, atra- 
vessaram as fronteiras, jogados .'itraz de 
ciiime.ras ])o'iticas. O j)ovo se; eiuíbriava. 
com a gloria de ser o bancpieiro do mun- 
do; os políticos e. baiKjUeiros, os advoga- 
dos se enriqueceram. 

A França leve repentinamente interes- 
se na. vicia j:()!itic.a de todos os paizes. Os 
eleitfn'cs tremiam ipiando o ceii nos líal- 
ka'us se anuvioii^ c dejiressa laparam-st; os 
dannios com novos capitaes. 

Com a guei'ra dos P.alkans começou a 
ban.cnrrota ipie esiaiou agora irancaiueníe 
na-í finam,'.as francczas. A J''ranea teve,"in- 
felizmente. os dois advei'sarios como devi.;- 
dorcs. Fosse vencida, a Turquia, a FraiK/a 
]iei'deria, miiliados. \'criicesse o Sultão, os 
devedores búlgaros, sei'vios c gregos s*e- 
riam insolventes. .Paris adiantou as d(.'s- 
jiezas da guerra a amlias as iiartes. Quan- 
do a bancarr(;t:i dos diííerentes estados es- 
tava imminente. e as Iettras de einpresli- 
mo ameaçaram baixar cada. vez mais, os 
bancos parisienses tomaram ])or sua c.'onta 
mais do qucí um müliardo de kíttras de 
thesouro turco, búlgaro, se.rvio (; grego, 
tiraram os francezes o seu dhilieiro (h; um 
jio'so para col!oeal-o no outio, sç/ient>(ís 
de í(írétn ficatio mais .ricos com isto. 

Este milliardo em Iettras dos lialkans 
pe.sa ainda hoje nas caixas fortes dos gran- 
des bancos de Paris. X'em me,smo o adian- 
tamento á Pulgaria elles recebt.'ram do 
cnnprestimo da so(,'iedado de desconto. Xes- 
t(3 (mtrementcís niljentou a revolução no 
Mexico. Os empréstimos não se ])odiam 
sustentar em Paris ap(!zar de novos sa- 
crifícios de. centenas dc milhões. (,)s 
novos títulos ficaram na carteira. Xo P>ra- 
zil a cptéda, do preço do café e da borra- 
cha arruinou as finanças do governo. O 
paganumlo dós juros foi suspenso, os títu- 
los baixaram tal o c^ual como os valores 
argentinos ond(í se prepara crise igual. 
A cornucopia de desgraça, despejada sobre 
o i:>anqueiro do mundo, já em tempo do 
paz, ainda não estava exgottada. Mnte e 
cinco milhões da tortiuia nacional são em- 
pregados (rm apólices do governo. zV C[ue- 
da cie 1(1,0 dos t ítulos diininucí a fortuna 
nacional cnn 250 milliões de francos. -\. 
baixa- de l()".'o ainda não detm'minru o 
(ixtreino da quéda devido á má administra- 
(;/io dos, ^iR'lvogados politiqueii'os. Na cxíca- 
sião rio ultimo im))restimo de 80,0 milhões, 
não se fiviuqueva os títulos ao povo eeono- 
n;isador, mas dmam-os a um grupo de 
agiotas <iu,e nem. a .décima parle desta 
rpianiia j.liderara pagar com ineío-^ pró- 
prios. 

Nesiá ntmosphera reiientovi a bomija da 

guerra no me zde .Vgosto. (,)^ bancos esta- 
vam sobrecai regados com mais de um mil- 
liardo de títulos do tliesouro dos Pjalkans, 
de empréstimos russos e exoticos. Os 
eeoiiomisa-.lores achavam-se incajiazes de 
acceitar este fabrico de ])ai)eís, poi'que 
nos últimos dois annos a baixa dos titiilos 
tiniia.-üies causado uma perda maior d(í 
(pie íinlia sido a iudemnísa4,'ão da guerra 
em 1870. Ameaçava a bancari ota'da íngla- 
teri a. 

A Aiistria-IIungria não ])aga)'i,a os ju- 
ros dos antigos enqjre.^tímos por Kotlis- 
cliüd. O uliimo cmpreslimo do govej'no 
ainda não estava cm mãos seguras. Alguns 
dos baiieüs maioi't's, cstrcHas no mundo 
iíiiauci>iro, nein em tempos de paz teriam 
sui'Pi'ado csia.-; dilTii u!da(ies;a Sii(a'(''ti'í Cé- 
néi'ale i.'sta\a j-i, abaiada iio mez dc .lu- 
nho. Uma onda de pânico dcn-ubou tudo 
nos primeiros di.'i- de guerra, o inie ienlon 
resistir. Os iiaiicos não sac'ira.n mais clie- 
(pies, não deseoeiaram. lettra-;. p.-i.uaram 
soiii'c contas ciíirentes si'i iim.a p:'i]uena 
])orce;itageln. iiäo jiodiani desimiiav;ir-se. 
O iikhIo do p;);;','l-j!!()i,'da em p.-M't!- nenhuma 
ton;';u dinusisOes .como na Erança, onde 
a, memoria de .lohn La\^' e assignados 
(Ja primeira rcj nblica esiá aindn bem vi\ a. 

O banco (Ia. l-Miiça eniittiu miili.^irdos di* 
notas, aié ao va^ir de õO centinios, lautas, 
(pie ella. teve vergonha de ]ijn.)licar. Tudo 
foi íniitii. A nu.cda metal não a]ipar;'ce. 
Os bancos e .as caixas 'economicas i;agaram, 
dos deposilos sófUma p(.'(j[Uena ]>a,i'fe. 

Os negocios preferiam vender a cre- 
dito ciue trocar notas. 

Xos grandes restaurantes dos boule- 
vai'iis, os garçons não serviam, con- 
forme. restemunlios fidedignos, emijuanto 
não se po zo dinlieíro sobre a meza. Este 
estado d(> completa (lescn'ientação durou 
varias semanas. Dc^stc; pânico do dinliei- 
ro miúdo, cpic; se observou também em outra 
part(í durante dias c em dhnensões menores, 
deve-se distinguir o descalabro financeir'o 
(jue encontrou a'sua expressão mais agai- 
cia na susp(_'nsã'i do pagameiiíp dos dí- 
vidcaulos do Credit j..ybnais. que fez até 
corier o Iioato (pie a cidnde de Paris e o 
Ci'cdit Foneier não pagai'iani os juros das 
apólices. Os iiancos maiores ^;iproveita- 
ram a moratcn'ia. O governo não rectdieu 
o dinheiro sobr.''o pm])!vstimó o jireci.-ava 
nu-ndigar (.'Ui Xova-York e Londres, dei- 
xar-se mostrar á poria pelo seniior "Wil- 
son. Com. grande difficuidade colloca-se o 
emprcstimo do governo de (b'o. Os bancos 
não podem tomar. Elles tão ])ouco 
como os capitalistas podem se des- 
fazer dos seus exoticos. O ]nib]ico não 
recebe suas econ()mia,s dos bancos c. das 
cai xas ecoiiomicas. 

Esta l)an.carr(jta do banqueiro do mundo 
ha.de influir sobre sua Torça ))oliti(;a cada 
vez mais. Como é que a Kussia lia ile pa- 
gar o seu milliardo d(> juros, si não recebe 
um novo cmiprestimo? .Mexico, Brazil, 
Buenos Aires. estado dWustria, as es- 
tradas de feri'o do llotiischild não i)a- 
gaião. Os juros da L'utgaria devem ser 
procurados em' Sofia. A. Turquia não pa- 
gará os juros dos seus^dois miilíardos, 
empréstimo do governo, em mãos dos 
francezc^s. Só desta fonte faltaram á .Fran- 
ça 100 mirnões da sua renda, desde cpic; 
foi dciclarada a giicn ra. O ])ovo francez vê 
outra vez dois dos seus devedores arriií- 
na.rem-se mutuamente, e cila perderá em 
cpialquer e.aso, indifferente de- ([ue lado 
deeicta a balam/a ,da guerra. (.)s capitaes, 
emprestados á (Grécia,, correm risco jicla 
guerra imminente. Em caso de. duvida a 
Servia tambenr não p'ag'ará. A Inglaterra 
não ]H(de ajudai'yO projirio governo IVancez 
tem ai jiagar a^is seir- de vedou,';-; 750 mi- 
llices (íe juros. F-iía miséria, financeira 
da França c'' p.enilencia pelos arinos de 
pe-cado. dura i-ea'iciade. não a])enas um 
C[i!a.dro j.intado .]>oj' nossos desejos, sujei- 
to a. desfa";'!'se ao ]M'imeiro sopro. 

.V Aileníanhii, dei)OÍs de alguns dias de 
ciiiciados, encynirou-;;e n'uin novo am-, 
bicnie de irai)al]io ]u'!a guerra,, além ilas 
de- pezas enorme.^ que causou a guerra, 
ella, gast;i (.'eniena.s de niüliões j.ielos tra- 
ba iios <'.\lraordiiiarios de cultura. 

'i'odos os bancos e c,'ii:vas (,'conomicas fa- 
zem pagamentos illhnitados. 

Xámlnima moratoria embaraça o espirito 
commercial: fienascendo. Díminue o nu- 
mero daquelles (jue ])rocurain trabalho. O 
império tem ainda á sua dis))Gsição alguns 
müliardos em nioi.'da corrente. 

O ])ovo. allemão só tem um cuidado de 
natureza financeira: qiK.' o baiupadro do 
mundo fique p6i:n'e demais para pagar um:;, 
indenmisação sulficiente jiela contraven- 
-ção urdida. ■ 

Em meio da grita iiysterica que a im- 
prensa dos nossos adversarios contra ncís' 
levanta, em meio da onda de mentiras e 
calumnias que nos são assaccadas, é du- 
plamente agradavel, de quando em vez, 
deparamos com um jornal que fiel aos , 
seus antigos princípios, se mostra de li- 
vre animo e commenta os factos debai- 
xo do ponto de vista de justiça, como 
devem ser anaiysados. Em contrario 
ao processo usado pelo «Financial News» 
que accompanha os menos cotados or- 
gãos da imprensa de Paris c de Londres, 
nos seus ataques ferinos contra n(')s, 
desvirtuando a sua antiga posiçcão de : 
peão dos jornaes financeiros da «city.-, 
tem o <,Economist>í, jornal dos mais im- ; 
portantes em assiimptos economicos da 
Inglaterra, sabido acompanhar desde o 
inici;> cia guerra os acontecimentos, com 
isenção de animo — não absolutamente 

i imparcial, o que ninguém dc bom senso 

poderia também exigir ,mas todavia de- 
mostrando ser um adversario correcto. 

E' portanto do maior interesse Icrem- 
se as explanaç(")es que este jornal faz 
em seu Numero 3722, de 26 do me/. ]). 

I passado sobre o bombardeio da costa 
i oeste da Inglaterra, pelos navios deguer- 
' ra alleniães. 
I Damos a seguir a traducção do artigo 
I icm questão que foi publicado sob o titulo 
I «atrocidade e bombardeio», e abstemo- 
: nos de addicibnar ao mesmo quaesquer 
' commentarios. 
' E' sufficiente, salientarmos como este 

modo de encarar os accmtccinicntíis' de 
um des orgãos dos nossos adversarios in- 
glezes se difl'erenciam dos processos 
cjue usam em geral a nniior parte dos 
jornaes de certos jiaizes, ipie julga que 
a sua altitude c puramente neutral. 

Damos a seguir a traducção do artigo 
em questão: 

ATROCIDADE E BOMBARDEIO 
vMuito recentemente escrevemos so- 

bre a importaneia e valor desinteres- 
sados o desejo de procurarmos ver em 
nos mesincs, como os observadores neu- 
traes ncs observam. 

Uma comraissão acaba agora de ser 
. nomeada pelo Cioverno, sob a presidên- 

cia de Lord Bryce, para indagar das 
quebras das leis internacionaes pelo ini- 
migo, e para sobre isto fazer um relato- 

; rio. Si um relatorio «á luz serena» é pos- 
: sivL^l, nenhum homem poderia melhor 
; elabora!-o do que Lord Bryce. Porém 

é de facto difficil de ver pelos olhos d<j 
I um historiador imparcial os actos dos 

seus inimigos. Descubrir-se as sua;- 
atrocidades e as ^expor ao mundo é o 
pensamento de ardor patriotíco de que 
cada um se acha animado; annunciar po- 
rém que o seu proprio (joverno, ou o 
das nações suas alliadas teriam pratica- 
do como uma. traição. A guerra, confor-" 
me dizia um correspondente do «Econo- 
mist» algumas semanas atraz, compre- 
hende duas espe'cies de atrocidades — 
aquellas que se pódeni considerar como 
incidentes inevitáveis de dar-se e aquel- 
las que são méras brutalidades, conimet- 
tidas ou individualmente, ou por ordem 
de Officiaes comandando forças. Uma 
bomba atirada sobre um forte, ou quar- 
tel, que explckle no meio de habitações 
particulares e mata mulheres e crean- 
ças é um exemplo da primeira especie. 

A crueldade para com os prisioneiros, 
,'ou o ataque deliberado contra a ("ruz 
Vermelha são um exemplo da segunda 
especie. ' • í f " 

Ousadamente, jornaes de ambos os 
ladüs têm attribuido atrocidades sem 
ccnta, d'esta eèpecie, aos seus inimigos 
e têm desmentido todas as accusações. 
feitas aos seus® partidarios. 

Seria uma falta de lealdade e coragem 
escrever-se a respeito das atrocidades 
sem mencionar-se o recente aeto da es- 
c(:Ua.dra allemã, bombardeando diversa.s 
cidades da costa de 'Yofkshire.-r Este acon- 
tecimento, cuja importahcia militar é 
negligivel, ainda que a sua significação 
seja grande, trouxe os horrores da guer- 
ra moderna até aos nossos proprios la- 
res. Conhecemos o proposito do bombar- 
deio e os effeitos destruidores do fogo 
das bombas. Julgamos ser de pequenas 
excepções, as victimas innoccntes. 

■ Não temos a pretençao dc nos julgar- 
mos capazes de decidir de momento até 
que ponto, ou se de todo teve justi- 
fict'^cäo esse acto, devemos porém, sem 
impertinencia, ofíerecer certos commen- 
tarios que nos cn\iou um correspon- 
dente, o cjual estuda os íactos confor- 
me os usos da guerra moderna. 

Diz eile que a alguma gente parece 
que qualquer acto hostil dirigido con- 
tra as costas d'este paiz apparece á luz 
como imia affronta intolerável. 

Ciomo este ponto de vista eile franca- 
mente não sympathisa. 

«Nós assumimos os encargos e as res- 
ponsabilidades da guerra, e si o inimigo 
é bem succedido em penetrar nos nossos 
meios de dcfeza, convém fazer face ao 
facto com .calma e magnanimidade. De- 
vemos estar preparados e esperar sof- 
frer a nossa parte dos conimuns soffri- 
mentos, c das graças pelo facto de até 
agora ter sido relativamente pequena a 
nossa participação»- si a comparar-nos 
com o que as nossas alliadas já tem sof- 
frido». 

Porém quando elle analysa a natureza 
do ataque, outras considerações mais 
serias inquestionavelmente se levantam. 
O bombardeio de cidades indefezas e 
prohibido pelas convenções reconhecidas 
pelos reß;ulamentos navaes. 

Infelizmente, nenhum accôrdo quanto 
á definição de uma cidade indefeza foi 
jamais conseguido. O termo «indefeza» 
é certamente muito mais vasto do que 
«não fortificada». Por exemplo, ao reti- 
ficar as convenções de Haya, o Governo 
Ingiez, juntamente com os governos da 
Allemanha e da França insistia que o 
facto de se collocarem minas de contacto 
nas proximidades de um porto seria o 
sufficiente para expor o mesmo a um 
bombardeio. As convenções ordenam 
ainda que mesmo no caso de cidades de- 
fendidas, o com mandante de uma força 
atacante deverá dar noticia do bombar- 
deio, porém somente onde «as exigên- 
cias militares» o permitiam (contra uma 
reserva ingleza), o ciue elles claramente 
não fazem no caso de um subito «raid ;. 
Ainda mais, deve fazer o possivel por 
poupar igrejas, edifícios civis, hospitaes 
e outros edificíos semelhantes, porém 
i^Hiiente cnide estes edifícios se distin- 
gam pela exhíínção de grandes painéis 
rígidos contcjido triângulos brancos e 
pretos. 

E ;i(pn' de\'e-se ()bser\'ar ípie o .Waniial 

official ingiez sobre leis militares sus- 
tenta que uma cidade e a sua defesa con- 
stituem um indisivel todo. 

Finalmente, a immunidade de cidades 
indefesas não abrange as obras milita- 
res, estabelecimentos ou deposilos, ou 
a qualcpier fabrica ou terreno capazes 
de supin ir a meios militares, excepções 
que poderiam provavelmente abranger 
estações de caminhos de ferro, pontes e 
carvão, de propriedade publica ou par- 
ticular. 

Entretanto Hartiepool é claramente 
uma cidade defendida. O Ministério da 
(juerra communicuva que os navios al- 
leniães atacaram a fortaleza, a qual res- 
pondeu e repeiliu o inimigo. Os alleniães 
pelo seu lado pretcnílem ter feito silen- 
ciar os seus fortes. E' de presumir que 
tivesse havido outros alvos militares 
lambem, visto que se mencionam bom- 
bas que se dizem dirigidas sobre as li- 
nhas dos corpos dos Reaes Engenheiros 
e infanteria. E* positivo, porém, que a 
cidade soffreu muito mais do que as suas 
obras militares. 

isto pôde ter sido o resultado de des- 
leixo ou imcompetencia da pontaria; ou 
pôde ter sido innevitavel no caso de bom- 
bardeio a considerável distancia e em 
manhã nebulosa. 

Passando adeante, notamos nos últi- 
mos communicados de Whitby que do 
depoimento de duas victimas o Official• 
em chefe da-Guarda das costas informa 
que todo o fogo fora dirigido para a es- 
tação semaphorica. 

N'este caso trata-se, é de presumir, de 
uma pontaria legitimavel, porém o facto 
é que as bombas foram espalhadas so- 
bre uma arca muito vasta. Em Scarbo- 
rough as circumstancias são ainda mais 
obscuras. Alli existe iim castello porém 
diz-se que não contém artilharia degrau: 
de alcance. O primeiro tiro attingio o 
castello, o segundo a estação da Guarda 
da costa. 

N'esse caso parece tratar-se de uma 
acção puramente militar observada des- 
de o início do ataque. Quanto a outros 
alvos que hajam em Scarborough, nada 
podemos dizer, pois, não temos informa- 
ções officiaes sobre as posições milita- 
res d'essa cidade. Diz-se que foram dis- 
parados cerca de 500 tiros. 

A distancia era pequena, de modo que 
não ha desculpa para a cuidadosa pon- 
taria. 

Ha uma cousa a considerar que par.ece 
ter sido posta inteiramente de parte por 
algumas pessc'ias. Isto é, que como indi- 
comos acima, diversas restricções pro- 
postas sobre a liberdade de bombardeio 
foram registradas pelo Governo ingiez 
no passado. Em virtude da nossa posição 
como potência naval superior, a decisão 
foi certamente de bom aviso, ao menos 
debaixo do ponto de vista militar, po- 
rém devemo-nos achar preparados para 
accarretar-mos com as conséquencias, e 
arrLscamo-nos a fazer uma triste iigura 
perante o universo si nos queixarmos de 
se ter tornado uma desvantagem para 
nós, a liberdade que para nós reservanios 
n'este particular. 

Ninguém pôde ajuizar até onde essa 
precaução se appiica ao presente caso, 
pois faltam ainda pormenores sobre di- 
versos pontos matcriaes, porém nos pen- 
samos que seria prudente (j/je os nossos 
escriptores e oradores estudassem uma 
attidude de maior dignidade c rcserv.-}. 
Cada um nutre sympathias pelas victi- 
mas, cada um admira a coragem' e o san- 
gue-frio mostrado em face dos horrores 
do bombardeio. Porém antes que demos» 
ensejo a um excesso de fúria, certamente 
antes de accusarmcs uma nação inteira, 
deixai-nos lembrar que a nossa própria 
Marinha já esteve envolvida em opera- 
ções semelhantes, cheias de possíveis per- 
das de vidas e de propriedades de nâo- 
combantentes. 

Quando cidades da costa estiverem' 
guarnecídas não parece ser possivel 
escaparem a bombardeios, desde que a 
frota do inimigo chegue a alcançal-as. 

E si no final da guerra uma Commis- 
são Neutra e imparcial accusar as Mari- 
nhas inglezas e allemã de bombardear 
cidades indefezas, somente pelo facto, de 
estarem soldados aquartellados nas mes- 
inafj, e produzindo assim-a morte de mui- 
tas mulheres, e crcanças, então algumas 
das cartas, discursos e artigos que're- 
centemente se publicaram ficariam sen- 
do considerados como insensatos. 

Os argumentos do nosso correspon- 
idente não nos convencem de que os bom- 
bardeios de Whitby e Scarborough fos- 
sem legitimaveis c de que estes factos 
p(issam ser permittidos, quando uma ver- 
dadeira lei das nações está estabelecida 
e salvaguardada pela justiça internacional. 

l^orém elles suggerem a inadvisibilida- 
de de comparar-se a acção da frota alle- 
mã sobre a nossa costa com a acção do 
Exercito allemão em Louvain. 

E o ponto de vista do nosso correspon- 
dente assemelha-se ao do Coronel Mau- 
dc, authoridade acatada em assuniptos 
militares. 

E' certamente desejável que atacando 
as defesas costeiras do inimigo, a nossa 
frota consiga inflíngir-lhe maiores dam- 
nos de ordem militar e sacrifique menor 
numero de victimas civis e confiamos que 
com á habilidade e a humanida(Í€ dos 
nossos comandantes seja isso observado 
porém os factos demonstram que as. ci- 
dades costeiras têm que expor-se á sua 
sorte. 

A mortandade de mulheres e çreanças 
e de pessoas civis em geral ,é uma alx)- 
minação, porém o que é a guerra em si 
mesma sí não uma abomínação? 

E assim será sempre! .   


